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52. Jahrg. 


Auf dem Wege zur Diktatur. 


Pläne für die Verfaſſungsreform. 


Dieſer Tage fand in Warſchau in der Wohnung des 
Oberſten Slawek eine Beſprechung der Leiter des 
Baby⸗ Klubs (Regierungsblock) ftatt. Den Gegen⸗ 
ſtand der Beratungen bildete die Frage der Abände⸗ 
rung der Verfaſſung. Wie das führende national- 
demokratiſche Organ, die „Gazeta Warſzawſka“, erfahren 
haben will, haben Projekte für die Abänderung der Ver⸗ 
ajung die Krakauer Konſervativen Prof. Jaworſki, 
le Malkowſki und der Präſident der General- 
profuratur Bukowiecki ausgearbeitet. Es habe den 
Anschein, daß den Intenſionen des Marſchalls Pitſudſki am 
meiſten das Projekt Bukowieckis entſpreche; denn Prof. 
Malkowfki ſpreche ſich viel mehr für das parlamentariſche 
Syſtem aus. Auch der Vizeminiſter Car hat ein Projekt 
ausgearbeitet, das ſich für die parlamentariſche Kontrolle 
der Regierung ausſpricht, aber anſcheinend eine 45tägige 
Friſt ſtellt für die Faſſung eines Mißtrauensvotums des 
Parlaments gegenüber dem etwa nicht gefallenden Miniſter. 

Das Projekt Bukowiecki, das die „Bazeta War- 
ſzawſka erwähnt (wobei man nicht weiß, aus welcher Quelle 
fie ihre Informationen ſchöpft; denn in keiner Zeitung der 
Sanierungspartei wird das Projekt mitgeteilt!), nähert 
ſich dem amerikaniſchen Syſtem. Gegen dieſe 
Reform tritt Dr. Adam Pruchniak im ſozialdemokra⸗ 
tiſchen „Naprzod“ auf. Er belehrt dort die Demokraten 
aus dem Lager der Jedynka, daß es nicht gleichgültig ſei, ob 
den Willen des Volkes nur die Jedynka verwirklicht oder 
der geſamte geſetzgebende Körper, der gleichfalls aus den 
allgemeinen Wahlen hervorgegangen iſt. Wenn der 
Präſident einen genau umſchriebenen und kontrollierten 
Machtbereich beſitzt und neben ihm ein Parlament be⸗ 
ſteht, das die Geſamtheit des Volkes repräſentiert, dann 
kann der Wille des Volkes verwirklicht werden. Wenn in⸗ 
deſſen der Präſident mit einer ſehr großen Macht 
ausgeſtattet wird, die nicht kontrolliert wird, und wenn 
kein Parlament oder doch nur ein willenloſes vorhanden iſt, 
dann kann er, obgleich er vom ganzen Volke gewählt iſt, 
ſelbſt beim beſten Willen nicht die Anſichten und die Inter⸗ 


eien des geſamten Volkes vertreten, und ein ſolches Syſtem 


wird nicht ein demokratiſches ſein. 8 

Autor: „Mögen die Demokraten der 

denken, daß das Experiment einer Regierung der Jedynka 

gleichbedeutend iſt mit der Abkehr von der Demokratie.“ 
ber hat dieſe Warnung heute noch Zugkraft? — 

Der eine der Reformpläne, die von Beauftragten der 
Regierung ausgearbeitet wurden, wird jetzt inhaltlich im 
„Kurjer Poznanſki“ mitgeteilt. Ob es fiğ um das Proiekt 
Budowieckis handelt oder um ein anderes, wird nicht geſagt. 
Der „Kurjer Pozunanſki“ gibt auch nicht die Quelle an, aus 
der er ſeine Kenntnis des Inhalts des Projekts geſchöpft 
hat, er ſagt nur, daß das Projekt auf dem rechten Flügel 
des Regierungsblocks entſtanden ſei und weiß darüher folgen⸗ 
des zu berichten: e 

Das Weſen dieſes Programms ift die Zuſammenfaſſung 
der ganzen Gewalt in der Hand des Staatsoberhauptes. Die 
Profektenmacher ſuchen nach einem Mittel. dieje Gewalt 
durch das Volk ohne Vermittlung von Seim 
und Senat auf das Staatsoberhaupt zu übertragen, worin 
fie untereinander im Lager der Sanierung und mit der 
Mehrheit der Linken einig ſind. Den Gefahren der Wahlen 
nach Art des Plebiſzits wollen ſie durch indirekte 
Wahlen begegnen. Die Geſamtheit der Bevölkerung jedes 
Kreiſes würde eine gewiſſe Anzahl von Wahlmännern 
wählen, dieſe wiederum würden an dem Wojewodſchaftsorte 
zuſammenkommen und von neuem Wahlmänner 
(Elektoren) wählen. Geſondert würden die kulturellen 
Schichten, unter denen die Projektenmacher die höchſten 
Steuerzahler verſtehen, ihre Elektoren wählen. 

Die Elektoren wählen in einer Verſammlung in War⸗ 
ſchau das Staatsoberhaupt grundſätzlich anf zehn Jahre: 

eſſen könnte ein Kandidat, der mehr als zwei Drittel der 
Stimmen auf ſich vereinigen würde, auf Lebenszeit 
gewählt werden. 

beſitzt unbe⸗ 
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m Schluß warnt der 


Staatsoberhaupt 
grenzte Gewalt. ! 
Riniſter, die mit Ausnahme des Budgets dem Seim und 
lichkei nicht verantwortlich ſind. Außer der Mög⸗ 
oberha; den Seim und Senat aufzulöſen, beſitzt das Staats⸗ 
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Dek rentariſchen Beſchlüſſe und das Recht des Erlaſſes von 
tilgen au Mit geſeßgeberiſcher alt. Die mil it ä⸗ 
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Tagung 


Bundesbrüder. 


Erneute militäriſche Beſprechungen zwiſchen Polen und 
Rumänien. 


Warſchau, 2. Auguſt. (Eigene Drahtmeldung.) Am 
Mittwoch iſt abermals eine Abordnung höherer rum ä 
niſcher Generalſtabsofftztere in Warſchau 
eingetroffen. Man nimmt an, daß es ſich wiederum um Be⸗ 
ſprechungen zwiſchen dem polniſchen und dem rumäniſchen 
Generalſtab handelt, wie fie in letzter Zeit ſowohl in B n Ë a=- 
reſt wie in Warſchau und Paris ſtattgefunden haben, 
ohne daß über Inhalt und Zweck dieſer Beſprechungen 
näheres bekannt geworden iſt. 


Polen und Litauen. 


Berlin, 1. Auguſt. (PA T.) Der „Tag“ ſucht in einer 
Depeſche feines Londoner Korreſpondenten nachzuweiſen, daß 
die Londoner diplomatiſchen Kreiſe über die letzte Phaſe des 
polniſch⸗litauiſchen Konflikts ſehr beunruhigt feien. Der 
Korreſpondent des Blattes behauptet, daß, während ein ge⸗ 
wiſſer Teil der öffentlichen Meinung in Polen vom Völker⸗ 
bund ein entſchiedenes Vorgehen gegen Litauen zu erwarten 
ſcheine, die Londoner Kreiſe umgekehrt der Anſicht find, daß 
der polniſch⸗litauiſche Konflikt leicht dazu beitragen kann, 
die Ohnmacht der Genfer Vereinigung zu enthüllen. 

Danzig, 1. Auguſt. (PA T.) Aus Kowno wird berichtet, 
daß dem Vernehmen nach die litauiſche Regerung mehrere 
Kriegsſchiffe zu kaufen beabſichtige. Bisher beſaß Litauen 
nur Schiffe, die im Memeler Hafen die Kontrolle ausübten. 
Die Danziger deutſche Preſſe, die dieſe Nachricht bringt, be⸗ 
tont, daß dieſe Abſicht kaum verſtändlich iſt, denn es iſt nicht 
einzuſehen, wie ein ſo kleiner und ſo ſchwacher Staat wie 
Litauen die ungeheuren Koſten des Baues von Kriegsſchiffen 
zu tragen imſtande ſein ſollte. OR 14 Bern 

Berlin, 1. Auguſt. (PAT) Die „Germania pr 
einen Artikel der „Iswieſtia“ in Sachen der Schritte Deutſch⸗ 
lands in Kowno und weiſt auf das amtliche deutſche Dementi 
hin. Das Blatt u Son ze e 1 
dem polniſch⸗litauiſchen Konflikte ſtrenge Neutraltta 
——— han, daß es nicht im Intereſſe 
ands gelegen tit, ſich von dieſer oder jener Seite ab⸗ 
en, wenn Deutſchland daraus nicht irgend welche 


s ** 
Nicht Königsberg, ſondern Genf? 


Warſchau, 2. Auguſt. (Eigene Drahtmeldung.) In Be- 
antwortung der Note von Woldemaras, in der vor⸗ 
geſchlagen wurde, die nächſte Vollverſammlung der polniſch⸗ 
litauiſchen Konferenz zwiſchen dem 15. und 20. Auguft in 
Königsberg abzuhalten, ſchlägt die polniſche Delegation 
für die Verhandlungen mit Litauen vor, die Konferenz 
möchte am 30. Auguſt unmittelbar vor Eröffnung der 
Seſſion des Völkerbundes in Genf zuſammentreten. Den 
Grund für dieſen Vorſchlag bildet der Umſtand, daß Miniſter 
Zaleſki, der perſönlich die Verhandlungen mit Litauen 
leiten will, mit Rückſicht auf ſeine anderweitige Inanſpruch⸗ 
nahme nicht in der Lage ſein wird, ſich im Laufe des 
Auguſt nach Königsberg zu begeben. Die Note der 
polniſchen Delegation mit dem obigen Vorſchlag geht in den 
nächſten Tagen der litauiſchen Geſandtſchaft in Riga zu, um 
von dort dem litauiſchen Miniſterpräſidenten Woldema⸗ 
ras übermittelt zu werden. 


Switalſtis Nachfolger. 


e Chef der politi Abteilung 
Der neuf J renmin her bum. 


Ber 546575 alag im Bm 
niſterium wur alor Dr. ekſande — 
to wifi ernannt. Dr. phil. Rutkowſti war vor dem 
Kriege als Gymnaſiallehrer (Poloniſt) in Lemberg tätig. 
Nach dem Ausbruche des Krieges trat er in die Reihen der 
Legionsbureaukratie ein, welche der damalige Legion soberſt 
ſund nachherige Kriegsminiſter und iniſterpräſident) 
Sikorſki' im Militärdepartement des Oberſten National- 
komitees in Krakau organiſſerte. In dieſem Departement, 
das nicht nur die Funktionen des a e e 
der Legionen, ſondern zugleich auch die eines Außen⸗ 
miniſterinms verſah und mit Wiſſen und Einwilligung 
der öſterreichiſchen Behörden Vertreter mit diplomatiſchen 
Aufträgen nach dem neutralen Auslande ausſandte, gab es 
von Anfang an ſtarke Reibungen und Gegenſätze, die in 
der Folge zu Konflikten und Sezeſſionen führten. Der 
Haupkgegenſatz, der zeitweiſe latent war, ſpäter aber immer 
akuter geworden ift, beſtand zwiſchen den öſterreich⸗ 
freundlichen Elementen, die ſich um Sikorſki ſcharten, und 
den Anhängern der Pilſudſkiſchen Unabhängigkeitsrichtung, 
die oft genötigt waren, für aſndſet Tonfpiratorife zu ar⸗ 


Zum Chef 


pa 


beiten. Andererſeits hatte Pilſudſki auch offizielle Ver⸗ 
trauensmänner im De . einer detſelben war der 
jetzige Unterrichtsminiſter Switalfti, Dr. Rutkomſki 


alt bis etwa Ende des Jahres 1916 als zur Gruppe der 
em Oberſten Sikorſki unbedingt ergebenen Departements⸗ 
funktionäre gehörig. In der für die Legionen kritiſchen 
Zeit am Anfang des J 1917 find viele ehemalige Ge⸗ 
trete Sikorſkis ins Pitſudſki⸗Lager übergegan⸗ 
gen, u. a. auch Rutkowſki. Nach der Entſtehung des pol- 
niſchen States war Rutkowſki im Range eines Hauptmanns 
im Zivilfabinett des Staatsoberhaupſes im Belvedere an 
der Seite Switalfkis, ſeines ehemaligen Kollegen im 
Militärdepartement des Oberſten Nationalkomitees be⸗ 
ſchäftigt. Nach dem Rücktritt Pilſudſkis war nichts von ihm 
zu hören. Erſt der Maiumſturz verhalf auch ihm zu einem 
weiteren Aufſtieg in der Karriere. Nachdem Graf 
Dunin ⸗Borkowſki zum Lemberger Wofewoden er⸗ 
nannt ward, erhielt der inzwiſchen zum Major beförderte 
Rutkowfki den Poſten eines Leiters des ee elne 
in der Lemberger Waiewodſchaft. In gleicher Stellung 


ö gung, wenn die Gegenſeite uns zuerſt ange 


wirkte er wenige Wochen in Poſen au der Seite Bor⸗ 
kowſkis, nachdem diefer die Poſener Wojewodſchaft übers 
nommen hatte. Seine Ernennung zum Leiter des 
politiſchen Departements des Innenmini⸗ 
ſteriums ift in politiſcher Beziehung von keinem Belang. 
Major Rutkowfki wird als ſtrebſamer Mann geſchätzt, der 
dem Willen ſeines Vorgängers Switalſki jederzeit 
bereitwilligſt nachkommen dürfte. Der neue Kultus⸗ 
minifter it der ſtarke Mann des umgebildeten Ka⸗ 
binetts; er wird auch im politiſchen Departement des 
Innenminiſteriums zu regieren wiſſen. . 


Die Aufgaben des neuen Naziſismus. 


Im jüdiſchen „Naſz Przeglad“ finden wir 
einen ebenſo intereſſanten wie aktuellen Aufſatz, 
der in bemerkenswerter Weiſe zwiſchen dem For⸗ 
mal⸗Pazifismus unſerer Tage und einer praf- 
tiſch wertvollen Friedensarbeit unterſcheidet. 
Trotzdem wir nicht mit allen Folgerungen des 
führenden jüdiſchen Organs in Polen einver⸗ 
ſtanden find, geben wir nachſtehend feine Mus- 
führung in deutſcher überſetzung wieder: 


„Wir ſind Zeugen einer merkwürdigen Erſcheinung. 
Niemals ſprach man ſoviel wie jetzt vom ewigen Frieden, 
und gleichzeitig hat man niemals ſo ſtark gerüſtet wie heute. 
In Kürze ſoll von allen Staaten derKellogpakt unterze 
net werden, durch den der Krieg als ein Verbrechen gebrand⸗ 
markt wird. Wird dieſer Pakt den Krieg verhindern? Skep⸗ 
tiker wollen daran zweifeln. Selbſt die größten Pazifiſten, 
wie z. B. die Sozialiſten, erklären ſich für die Reviſion 
der Verträge auf friedlichem Wege, und nicht minder 
große Pazifiſten behaupten, daß ſchon die Erwähnung 
der Reviſion der Verträge ein militäriſcher Akt ſei. Wer 
hat nun recht? Das Mißverſtändnis und die Uneinigkeit 
beruhen darauf, daß man vom „Pazifismus“ ſpricht. aber 
dieſen Begriff keinen pazifiſtiſchen Inhalt hineinlegt. Man 
will den Krieg verhindern, aber man unterſucht nicht, 
welche Gründe ihn in der Regel hervorrufen. 

Beginnen wir beim Kellog⸗Pakt. Er brandmarkt den 
Krieg nicht allgemein, ſondern nur den Angriffs krieg. 
Der Verteidigungskrieg wird gestattet. „Vir fön- 
Kellog, „Krieg führen zur eigenen eidi⸗ 


em 


des Zuſammenlebens auf Grund ei geſetzten 
Krit 8. Wie muß dieſes Kriterium beſchaffen ſein? 


Regel, daß die auf ihnen 
ruhende Verantwortung für das Schickſal des Staates ſie 


1 ſowohl wie der der Gegenwart mit dem amerikaniſchen 


azifismus an der Spitze, ift nichts anderes als das Beſtre⸗ 
ben der Mächte, ihren durch den Krieg erlangten Beſitzſtand 
aufrecht zu erhalten. Und wie der frühere Pazifismus zu 


nichts anderem geführt hat, als zum Kriege hat auch der 


heutige keine anderen Ausſichten. Ein Hohn auf den wirk⸗ 
lichen Pazifismus war die Tatſache, daß er vor dem Kriege 


Joutfche Rundſchun 


2. Blatt. 


Pommerellen. 


2. Auguſt. 
Graudenz (Grudziądz). 


X Grobe Handwerkertagung in 
12. Auguft, findet am hieſigen Ort eine Algemene 8 
der Handwerker Pommerelkens ſtatt Es Ki $ 
die Einweihung des Gebäudes für das künftige Hand 5 
inſtitut (frühere Drukarnia Pomorſkaf in Ge andwer er 
Handelsminiſters Kmwiatkomiti vollzo genwart r, e 
Außerdem findet eine zogen werden. 


allgemein 
von 1 ſtatt. pommerelliſche Ausſtellung 


Der Pommerelliſche Feuer i 

Sch in „Oraudens befindet, apl Aurget 173 Wehen me 
3569 aftiven aliedern, i 5 
2 Auoſpritzen, 5 Motorſpritzen, 1 . 5 
den zu beſpannende Spritzen uiw. — * si ge ee 35 
find nur 56 Wehren. Im Jahre 1927/28 5 658 Mal 
u Bränden ausgefahren, und zwar Na 250 

tittel- und 249 Kleinfeuern. ie Groß⸗ ber 
anſtaltete der Verband, bei de ettübungen 
zeichneten. nen ſich 40 Wehren aus 

x Offentliche Ausſchreibungen i och⸗ 
bauamt in Graudenz, Alteſtraßze A Rer aren zn 
miſſionswege folgende Arbeiten: 1. Die gründliche Repa⸗ 
ratur eines Stalles auf dem Staatsgute Taubenborf 
(Golebiewko), Kreis Graudenz; Offerten find bis zum 
13. Auguſt, 11 Uhr vormittags, einzureichen. 2. Den Um⸗ 
bau eines Schafſtalles zu einem Viehſtalle auf dem Staats⸗ 
gute Seehauſen (Szumikowo), Kreis Graudenz; Offerten 
find bis zum 14. Auguſt, 11 Uhr vormittags, einzureichen. 
In beiden Fällen muß den Bewerbungen eine Quittung 
der Kaſa Skarbowa über eine bei ihr eingezahlte Kaution 
von 2 Prozent der Offertenſumme beigefügt werden. 
Weiter ſchreibt das Staatliche Hochbauamt in Schwetz die 
Maurers, Zimmerer- und Dachdeckerarbeiten zum Bau eines 
Gehöftes für den Sekretär der Oberförſterei Warlubien, 
Kreis Schwetz (Wohnhaus, Stall, Scheune, Schuppen und 

Abort, ſowie zementierter Brunnen mit Pumpe) aus. Die 
Exbauungskoſten werden ungefähr 27000 Zloty betragen. 
Eine Kaution von 500 Zloty ift vor der Submiſſion in der 
Kanzlei des Hochbauamts (Tel. 120) niederzulegen. 3 

„. Die Unterſuchung der mechaniſchen Gefährte nebit 
Führerprüfung, die dieſer Tage von der Wofewodſchafts⸗ 
kommiſſion aus Thorn hier vollzogen wurde, hatte mancher⸗ 
lei Unzuträglichkeiten im Gefolge. In der Pohl⸗ 
mannſtraße, neben dem Rathaus II, in dem die Kommiſſton 
tätig war, ſammelte ſich vom frühen Morgen an eine große An- 
zahl von Autos aller Art und Motorfahrrädern an, ſo daß 
der Verkehr an dieſer belebten Stelle (Straßenkreuzung, 
Poft) ſehr zu leiden hatte. Bei der ſtändigen und ſchnellen 
Zunahme der motoriſch betriebenen Fahrzeuge wäre es ge⸗ 
wiß angebracht, ja, dringend erforderlich, daß die Prüfungs- 
kommiſſion an einem anderen, weniger belebten Ort der 
Stadt ihre Funktionen ausübt, an dem eine ſolche An⸗ 
häufung von Wagen ſich nicht ſo läſtig fühlbar macht und 
nicht die Gefahr hervorrief, daß ſich Unfälle ereignen 
können. * 

Das Betreten des Garniſonparkes Ziviliſten geſtattet! 
Kürzlich wurden, wie mitgeteilt, aus dem Publikum her⸗ 
aus darüber Klagen erhoben, daß Spaziergängern der Auf⸗ 
enthalt in den militäriſchen Wäldchen nahe der Weichſel 
und Neudorf verwehrt werde. Wie der Garniſonkomman⸗ 
daut, General Rachmiſtrzuk, jetzt der Preſſe mitteilt, iſt der 
Zugang zu den genannten, ſchön gelegenen Naturſtellen 
bürgerlichen Perſonen grundſätzlich nicht verboten. 
Allerdings müſſen dieſe, ebenſo wie 
Feſtungswäldchens (Plantage) der Fall ift, mit Erlaubnis- 
kärtchen verſehen ſein, die von der Leitung der Garniſon⸗ 
verwaltung der Kaſerne Nr. 1, Blumenſtraße (Kwiatowa) 
Nr. 6, ausgeſtellt werden, für die der ſeinerzeit bekannt⸗ 
gegebene kleine Betrag entrichtet werden muß. Gleichzeitig 
bittet General Rachmiſtrzuk, an das Publikum dahingehend 
zu appellieren, es möge dazu beitragen, daß Zerſtörungen, 
wie ſich ſolche in letzter Zeit in dem Garniſonpark des öfte⸗ 
ren ereignet haben, vermieden werden, ſowie Ordnung 
und Sauberkeit aufrechterhalten bleiben. * 

b. Der Mittwoch⸗Wochenmarkt erfreute fih lebhaften 
Verkehrs. Butter preiſte 2,70—3, Eier 2,40—2,50 pro Mdl. 
Auf dem Geflügelmarkt koſteten Suppenhühner 3,50—5, 
junge Hühnchen 3,50—5 das Paar, Tauben 2,20—2,50. Der 
Gemüſemarkt brachte Blumenkohl für 0,10—1 pro Kopf je 
nach Güte. Ferner Weißkohl für 0,20, Rotkohl 0,30, Rha⸗ 
barber 0,20, Kohlrabi 0,15—0,20, Mohrrüben 0,10—0,15, 
Rote Rüben 0,10—0,15, Zwiebeln 0,10, Gurken 0,10—0,80, 
Tomaten 2— 2,50, Grüne Bohnen 0,25—0,30, Schoten 0,20 bis 
0,30, Salat 0,03—0,10. Der Obſt⸗ und Beerenmarkt wies 
Süßkirſchen für 0,50—1, Sauerkirſchen für 0,50—0,80, Him- 
beeren für 1, Johannisbeeren für 0,30—0,50 auf. Blau- 
beeren werden infolge der Dürre nur wenig geerntet und 
koſteten 0,80, Walderdbeeren 1,20 pro Liter. Auf dem Fiſch⸗ 
markt gab es Schleie für 1,60, Hechte für 1,40—1,60, Breſſen 
für 120, Karauſchen für 11,40, Aale für 1,50—2,70, Barſche 
für 0,801, und Plötze für 0,35—0,80. ? 

X Unehrlich erworbenes Marktgut? Auf dem Mittwoch⸗ 
Fochenmarkt ſpielte ſich eine unerfreuliche Sezne ab. Eine 
eu aus dem Nachbardorfe Kl. Tarpen erkannte in zwei 

oncben, die von einem dortigen Händlerehepaar auf dem 
tum Demarit zum Verkauf feilgehalten wurden, ihr Eigen⸗ 
der Chefs lebhaften Proteſtes der Beſchuldigten, beſonders 
Nähe rau, nahm die angeblich Beſtohlene, die in nachſter 
während en Händleteheleute wohnt, die Hühnchen an fih, 

ein Poliezibeamter die Sache notierte. 


Thorn (Toruń). 
Rund um die Neuſtädtiſche Kirche. 


Vor dem ; i 

Ae eee e 
einde für iſch⸗ ift, 
ftebt eine Ci de dien Gottesdienſt überlaſſen worden 9 5 
100. Geburtstag Kant deutſcher Zeit zum Andenken an den 
war mit einem rechte ſchünhe lm * e 
‚ auf Grani 5 
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wäre doch intereffant acht s, beſeitigt worden. Es 
veranlaßt hat und Was mit den. was dieſen Herrn hierzu 
worden dod urſte ce f, Dehur der Fat übergeben 
dag dnn fein dürfte. CE it chez och an befürchten 
daß auch dar Baum jelbit, der fih ſchö t 2 elt hat dem 
Herrn im Wege Met und eine Tages on schwindet. Das 
durch die Fortnahme des Gitters beſchädial Steinpflaſter 
nit der Erdnarbe liegt feit jener Nacht wüſt und ver⸗ 
amanen ba, ohne dab Sas loo Pomorifie” diesmal 

ine Stimme wegen uins 

Diane. ” der Stadt“ zu erheben 


es bezüglich des 


ſchriften⸗ und Poſtkartenhandel uſw. den örtlichen 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Freitag den 3. Auguſt 1928. 


Um die Kirche herum ſtehen ſchöne Linden, von denen 
einige alte Veteranen leider eingegangen ſind. Obwohl ſeit 
langer Zeit von den Bewohnern der Neuſtadt alljährlich ge⸗ 
beten wurde, Nachpflanzungen vorzunehmen, geſchieht nichts. 
Unſere Verwaltung ſcheint es nicht für notwendig zu 
halten, hier endlich Erſatzbäume zu pflanzen. Mittwoch 
früh konnten die in ihren Dienſt eilenden Bürger neuer⸗ 
dings bemerken, daß wieder ein Baum umgelegt worden 
war, und zwar die der Litfaßſäule gegenüber der Löwen⸗ 
Apotheke am nächſten ſtehende Linde. Ein Arbeiter bemühte 
ſich noch, den auß dem Erdboden hervorragenden Stumpf 
mit einer Axt zu zerſplittern. 

Wir haben zurzeit hier ein große Garten bau⸗ 
Ausſtellung, auf der unſere Gartenbauverwaltung 
eigt, daß ſie Gutes zu leiſten vermag. Aber hier, wo es 
ich um notwendige Arbeiten handelt, verſagt ſie vollſtändig. 
Rn annehmen, daß hier noch andere Gründe vor⸗ 

egen : 

Das überaus holperige Pflaſter des Neuſtädtiſchen 
Marktes iſt ſtellenweiſe vollſtändig mit Gras überwuchert. 
Vielleicht ſchickt die Gartenbauverwaltung ihre beiden Efel 
einmal hier auf die Weide. Sie würde dann auf dieſe Art 
wenigſtens etwas für die Neuſtadt tun. Der grün be- 
wachſene Marktplatz trägt wirklich nicht zur Hebung des 
Stadthildes bei, das in der jetzigen Ferien- und Reiſezeit 
von vielen Fremden beſichtigt wird. She 


—dt Die Amtsſtunden im Finanzamt dauern für das 
Publikum von 8.30—2 Uhr, mit der Abänderung, daß alle 
im Gebäude befindlichen Intereſſenten beim Schließen der 
Türen um 2 Uhr noch abgefertigt werden müſſen! * * 

dt. Die Nachmuſterungskommiſſion für Militärpflich⸗ 
tige des Jahrganges 1908 amtiert noch 
2. eines jeden Monats im Viktoriapark. 

~ —dt. Poſtſtempel für die Gartenbau⸗Ausſtellung. Für 
die Dauer der Gartenbauausſtellung wird vom hieſigen 
Hauptpoſtamt ein ſpezieller Stempel zur Abſtempelung der 
Poſtſachen benutzt, was für die Briefmarkenſammker von 
Wichtigkeit iſt. * * 

+ Das Staatliche Tabakmonopol verläßt feine im ehe⸗ 
maligen Zollſpeicher in der Coppernicusſtraße innegehabten 
Räumlichkeiten und zieht in das in Moder, Fritz⸗Reuter⸗ 
Straße, käuflich erworbene Grundſtück der früheren Firma 
C. B. Dietrich & Sohn um. Wie verlautet, fol in den dor⸗ 
tigen ausgedehnten Räumlichkeiten nunmehr auch die Fabri- 
kation von Zigaretten uſw. aufgenommen werden. * * 

—dt. Eine Kleinkinderſchuſe (Vorſchule) wurde im nahen 
Dorfe Leibitſch durch den Kreisausſchuß errichtet, wofſjzlbſt 
40 kleine Kinder täglich Unterkunft haben werden. * . 

at Die Kreischauſſeen Thorn Gronowo (2800 Qua- 
dratmeter) und Thorn —Culmſee (5500 Quadratmeter) folen 
eine neue Aufſchüttung bekommen, da der Fahrweg bereits 
zu ſehr abgenutzt iſt. Xx 

t Die geplanten Straßenumbauten bzw. Neuanlagen der 
ehem. Konduktſtraße (zwiſchen Graudenzer⸗ und Bergitraße) 
und der Culmer Chauſſee zwiſchen den Grundſtücken Nr. 82 
bis 94 ſollen zur Ausführung gelangen, da keine Wider⸗ 
ſprüche dagegen erhoben wurden. Die Projekte liegen im 
Stadtbauamt, Rathaus, Zimmer 51, zur Einſicht aus. 

—dt Richtige Firmenſchilder anbringen! Der Staroſt 


macht darauf aufmerkſam, daß im Landkreiſe alle Gewerbe- 


treibende und Geſchäfte vorſchriftsmäßig die richtigen Fir⸗ 
ee ee eee 8 winen 
„ G. ts⸗ und andere Räun 
Einkichtn haben. Die Wotineideh 
hierüber zu wachen. 5 
t „Warenhaus Poſt“. Nachdem vor einigen Monaten 
im Hauptflur des Hauptpoſtamtes ein Schokoladenautomat 
Aufſtellung gefunden hatte, geht man jetzt weiter daran, das 
Poſtamt anſcheinend zu einem Warenhauſe umzuändern. Im 
Schalterraum der fih nach der vor Jahren erfolgten Kaſſie⸗ 
rung des Poſtamts in der Mellienſtraße ſchon lange als viel 
zu eng erweiſt. wurde ein Verkaufspavillon der Firma „Lot 
Kſiegarnie Pocztowe“ (Lot, Poſtbuchhandlungen) errichtet. 
Ob hier nur durch Zeitung sverkauf oder auch durch Zeit⸗ 
Bu a = 
lungen Konkurrenz gemacht werden foll, wird die m 
ug f = * *. 
t Die Faſſade des ehem. Bezirkskommandos, die ido 
lange wegen ihres ſchlechten Ausſehens unangenehm ns 
Baderſtraße auffiel, ift nunmehr völlig abgeputzt worden. 
Das große Gerüſt iſt abgebrochen und die dadurch verſperrt 
geweſene Jeſuiterſtraße (nach der Seglerſtraße) jetzt wieder 
paſſierbar. * *. 
—dt Schwergewichtsmeſſungen. Im Auguſt und Sep- 
tember d. J. finden in ganz Pommerellen Schwergewichts⸗ 
meſſungen durch ein Krakauer Obſerpatorium ftatt. Es ſollen 
Radioſignale auf beſonders hergerichteten Empfangstürmen 
aufgenommen werden. Der Staroſt fordert deshalb alle 
Kreisbewohner auf, den Unternehmern keine Schwierigkeiten 
bei evtl. Betreten von Feldern zu machen. * * 


— — 


* Dirſchau (Tezew), 1. Anguſt. Ertrunken iſt in 
Einlage A 18jährige Sohn eines Kahnbeſitzers aus Wlocla⸗ 
wet. Er ſtürzte von dem dort feſtgemachten Kahn in die 
Fluten und ging trotz ſoſortiger Hilfe unter. Seine Leiche 
wurde geborgen und in die Seichenhalte nach Dirſchau ge- 
bracht, wo die Beerdigung stattfindet. 

h. Lautenburg (Lidzbark), 31. Juli. In dieſem Jahre 
finden in unſerer Gegend Manöver ſtatt. Die Truppen 
find ſchon eingetroffen. BEN Marſchieren des 63, Infan⸗ 
terie-Regimenkts durch die Stadt ereignete ſich ein Unfall. 
Infolge eines herannahenden Autos wurde das Pferd eines 
Offiziers wild. Es bäumte. a ſchlug beim Vorüberfahren 
mit dem Vorderfuß in die Radſpeichen des Autos und brach 
ſich dabei den Fuß. Das Pferd mußte auf der Stelle ge 
tötet werden. toto) W 

Neumarkt (Nowem! „ 31. Juli. Auf der Chauſſee⸗ 
9590 Neumark. Kauernik (Kurzetnik) kam es zwiſchen zwei 
Automobilen zu einem Zuſammenſro ß. Das Auto 
des Gutsherrn v. Modrow wollte einem Fuhrwerk aus- 
welchen und ſakte dabei an das aus entgegengeſetzter Rich⸗ 
tung kommende Auto des È erarztes Kozlowfki an. Beide 
Autos wurden beſchädigt. greu von Mrodrow erlitt Ver⸗ 
letzungen am Kopfe. — Bin d. M., 10 Uhr abends, er⸗ 
ſchienen bei der Frau des ummermanns Moſzezyüſkt in 
Pacoltowo zwei unbekannte Perſonen, boten landwirtſchaft⸗ 
liche Maſchinen zum Kauf a gnò baten darauf um ein 
Nachtlager. Die Frau, nichts Böſes ahnend, gewährte ihnen 
ein ſolches auf dem Dachboden Es war ungefähr 2 Uhr 
nachts, da wachten alle Hauslkeute infolge Atembeſchwerden 
55 eee e 
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5 o e iſt durch d Funken ein Bett ver⸗ 
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grauen Anzug, 


ten Ledertaſchen mit ſich. 
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Nr. 176. 


braune Mütze, Schnürſchuhe und Leder⸗ 
gamaſchen; 2. etwa 30 Jahre alt, hat braunen Anzug, grauen 
Hut, Schuhe, lange Strümpfe, Gummimantel. Beide führ⸗ 


— — mEmn an wanun 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


Warſchau, 1. Auguft. Auf der Chauſſee zwiſchen War⸗ 
fhau und Soſnowice ſtießen am Montag zwei Laſt⸗ 
kraftwagen zuſammen, wobei beide Wagenführer 
ſchwer verletzt wurden. Kurz darauf ſuhr ein Per⸗ 
ſonenauto mit ſolcher Wucht auf die auf der Straße liegen⸗ 
den Trümmer auf, daß es ſich überſchlug und die In⸗ 
ſaſſen unter ſich begrub. Insgeſamt mußten ſechs 
Perſonen mit ſchweren Gehirnerſchütterun⸗ 
gen ins Krankenhaus gebracht werden, vier weitere Per⸗ 
ſonen erlitten leichtere Verletzungen. 

Warſchau, 1. Auguſt. Ein ungetreuer Beamter. 
Am Montag wurde der Chef der Kredit⸗ und Obligations⸗ 
ſektion im Finanzausſchuß des Warſchauer Magiſtrats, ein 
gewiſſer Szkaradzinſki verhaftet. Wie die erſte 
Unterſuchung ergab, hat er ſich vor zwei Jahren deutſche 
Obligationen auf die Summe von 4000 Rubel, die vom 
Magiſtrat in Mogilno zum Austauſch auf Ztoty⸗ 
obligationen geſandt worden waren, angeeignet. Außerdem 
verpfändete Sz. Obligationen für die Summe von 16 000 
Zloty, die er als Sektionschef in der Hand hatte. 


Freie Stadt Danzig. 


* Danzig, 1. Auguſt. Ein Warſchauer In⸗ 
genieur ſprengt die Zoppoter Spielbank. Wie 
die polniſche Preſſe meldet, hat in dieſen Tagen der im War⸗ 
ſchauer ſtädtiſchen Elektrizitätswerk beſchäftigte Ingenieur 
Glinſki in einer Zeit von 7 Uhr abends bis 1 Uhr mor 
gens etwa 2 Millionen Danziger Gulden ges 
wonnen. Nach dieſem rieſenhaften Gewinn ſchloß der 
Kaſinovorſtand von Zoppot ſeine Spielſalons mit der Er⸗ 
klärung. daß die Bank geſprengt jei. Der glüdli 
Gewinner foll am nächſten Tage 100 000 Gulden für die 
Armen der Stadt geopfert haben. 

* Danzig, 1. Auguſt. Feuer in Groſchkenkampe. 
Montag abend um 11.30 Uhr brach auf dem Gehöft des Hof⸗ 
beſitzers Ewald Skowronſti in Groſchkenkampe bei 
Stutthof Feuer aus, dem das Wohnhaus, in dem die Fa⸗ 
milie des Sk. wohnte, zum Opfer fiel. Das geſamte Mo⸗ 
biltar und die Kleidungsſtücke wurden ein Raub der Flam⸗ 
men. Sk. ſoll einen beträchtlichen Schaden erleiden, da er 
nicht verſichert war. Das Feuer ſoll durch Selbſtentzündung 
im Schornſtein entſtanden ſein. ni Ä i 

* Danzig, 1. Auguſt. Der polniſche Saiſon⸗ 
arbeiter Laſkowſki einwandfrei als Mörder 
von Kl. Zünder feſtgeſtellt. Die Mutter des 
Laſkowſki hat die von der Kriminalpolizei ihr überbrachten, 
am Tatort des furchtbaren Doppelmordes aufgefundenen 
Sachen als die ihres Sohnes wiedererkannt. Nach der Tat 
hat ſich der jugendliche Mörder auf Umwegen zu ſeiner 
Mutter begeben, der er angab, ſeine Verletzungen und 
Blutſpuren ſtammen von einem auf ihn verübten Überfall. 
Erſt am Dienstag vormittag hat er ſich von zu Hauſe ent⸗ 
fernt. Er war mit einem dunkelgrauen, geſtreiften Anzug 
bekleidet, hatte die Ballonmütze auf und hohe Schnürſchuhe 
Mutter hat er die mit Blut befleckte Wäſche 
Nach dem Mörder wird weiter eifrig ge⸗ 


fahndet. 


: Graudenz. z= 
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Richt. Nachrichten. 


Sonntag, den 5. Aug. 28. 
(9. n. Trinitatis]. 


Stadtmiſſion S 


Binderin | er 


mit nur guten Zeugniſſen, der es an Dauer⸗ Na 6 Uhr: Gotles⸗ 
ſtellung gelegen iſt. dienſt. — Abends 7 Uhr: 


M. Riedel, Grudziądz, Radzyńska 14. Jugend bund. — Nachm. 2 
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Gottesdienſt. Nachm. ½ 
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Freitag, den 3. d. M., ab 20 Uhr: und Feier des hlg, Abend» 


Modrau, Nachm. 3 Uhr 
2 neue Fahrradmäntel Mahag. ⸗Glasſchränk⸗ D 
verkaufen 10413 U. 104 12a. d. Geſchäftsſt. 
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Z Thorn. 
„Montblanc“ Kirchl. Raseinten. 


Sonntag, den 5. Aug. 28. 
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ein aut 
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Spitzenbreiten zu 
haben bei 10959 
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10% Uhr: Gottes dienſt, 
12 Uhr Kindergottesdienſt 
in der Satriſtei, Pfarrer 
Steffani. Mittwoch adds. 
8 Uhr Bibelſtunde in der 
St. Georgentirche. 


möglichſt mit Bad. 
(Dauermieter). Off. u. 
A. 10422 a. d. G. d. Ztg. 
Papierhandlung, Büro- 


Maler⸗ bedari, Torun. 
3 ul. S ka 34, 
gehilfen Wee meh. 


ſtellt ſofort ein lass Goldfüllfeder-Systeme 


J. Witkowski, Maler- werden schnellstens 
meiſter, Rabianska 8. ausgeführt. 
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die Einjargung Polens und ote Verewigung Temer 
Unfreiheit ſanktionieren ſollte. Das iſt alſo ein falſcher 
Weg. Andererſeits kann auch die Reviſion der Gren⸗ 
zen zu nichts Gutem führen, da man praktiſch die Welt nicht 
von neuem verteilen kann; ſodann auch deshalb, weil auch 
kein feſtſtehender Leitgedanke dafür vorhanden iſt. Deshalb 
muß der richtige und ehrliche Pazifismus die Grenzen 
in Ruhe laſſen und anſtatt des Bemühens, ſie zu än⸗ 
dern, muß er ſich bemühen, ihre Bedeutung ab zu⸗ 
ſchwächen. 

Die Grenzen müſſen aufhören, eine chineſiſche Mauer zu 
ſein, ſowohl unter nationalem wie unter wirtſchaftlichem 
Geſichtspunkt. Vor allem müſſen gegenſeitige Han⸗ 
delsperträge abgeſchloſſen werden mit der Tendenz der 
vollſtändigen Beſeitigung der Zölle. ann 
muß vollſtändige Einreiſefreiheit Platz greifen 
und ſchließlich müſſen alle Minderheiten, fowohl die 

ſeit langem im Lande wohnhaften wie auch die friſch zuge⸗ 
zogenen ſich einer gewiſſen Selbſtverwaltung in ihren 
kulturellen Angelegenheiten erfreuen können. Das iſt der 
richtige Weg zum Pazifismus, und wenn ein Staat, der 
dieſe Grundſätze verletzt, als Angreifer angeſehen wird und 
Repreſſionen des Völkerbundes gegen ſich hervorruft, dann 
wird der Friede in Wirklichkeit verbürgt ſein.“ 


Nicht Abrüſtung, ſondern Aufrüſtung! 
Das engliſch⸗franzöſiſche Flottenkompromiß. 


Die große Senſation des Tages iſt die am Montag Nach⸗ 
mittag von Chamberlain im Britiſchen Unterhaus bekannt 
gegebene britiſch⸗franzöſiſche Flotten verſtän⸗ 
digung. Einſtweilen iſt die zwiſchen den beiden Mächten 
getroffene Vereinbarung noch geheim, ihre Veröffentlichung 
bzw. Bekanntgabe an die anderen Mächte ſteht aber bevor. 
Das Kompromiß wurde erzielt auf der Grundlage, daß der 
engliſche Standpunkt in der Seeabrüſtungsfrage von 
Frankreich anerkannt wird, während Frankreich ſeinerſeits 
jede Freiheit der Landrüſtung erhält. (Das nennt 
man Abrüſtungl) 

Über die Verhandlungen zwiſchen Frankreich und Grop- 
britannien verlautet, daß fie in ihren Anfängen bereits auf 
die vorletzte Tagung des Sicherheitskomitees in Genf zurück⸗ 

gehen. Die Schwierigkeiten waren nicht gering, weil die 
vom britiſchen Außenminiſterium gemachten Vorſchläge von 
dem franzöſiſchen Flottenſachverſtändigen nachdrücklich abge⸗ 


lehnt wurden. Verlangte doch England nicht mehr und nicht. 


weniger, als daß das franzöſiſche Marineminiſterium alle 
ſeine Geheimniſſe in bezug auf den Bau von Zerſtörern, 
U-Booten und Waſſerflugzeugen der britiſchen Admiralität 
bekannt gab. Die bereits unterbrochenen Verhandlungen 
fanden während der letzten Tagung des Genfer Sicherheits⸗ 
komitees im Juni ihre Fortſetzung. Auch jest kam zunächſt 
Großbritannien auf ſeine Forderung zurück, das Prinzip 
der auf der Waſhingtoner Konferenz für Schlachtſchiffe ac- 
troffenen Vereinbarung auch auf kleinere Schiffseinhelken 
auszudehnen. Frankreich wünſchte Feſtſetzung einer Maxi⸗ 
maltonnage im allgemeinen, innerhalb deren Rahmen es 
ganz nach feinem Belieben Kriegsſchiffe zu bauen verlangte, 
während England die Zahl der Einheiten feder Schiffs⸗ 
kategorie durch ein Übereinkommen feſtzulegen wünſchte. 
Wie aus den bisher vorliegenden Nachrichten hervor⸗ 
zugehen ſcheint, dürfte der engliſche Standpunkt 
von Frankreich anerkannt worden fein, fo daß alfo 

England in Zukunft mehr Kreuzer für den Schutz des 
Mittelmeeres zugebilligt erhalten haben dürfte, als ur⸗ 
ſprünglich in Frankreichs Abſicht lag, während andererſeits 
Frankreich für die Preisgabe ſeiner prinzipiellen 
Stellungnahme jede gewünſchte Freiheit zur Ver⸗ 
beſſerung feiner Landrüſtung erhält. Ein ſolches fiber: 
einkommen würde alſo im Grunde genommen darauf 
hinauslaufen, daß Großbritannien vnd Frankreich ſich jedes 
in feiner Hauptwoffe völlige Rüſtungsfreiheit garantieren. 
Außerdem ſcheint es, daß England noch politiſche Zuge⸗ 
ſtändniſſe gemacht hat, die ſich vermutlich auf die Rün- 
m u 10 6205 beziehen. Man wird ſich dabei erinnern, 
daß ſich verſchiedene engliſche Staatsmänner, allerdings in 
unverbindlicher Form, zugunſten der deutſchen Wünſche in 
der Räumungsfrage ausſprachen, was in Paris nicht eben 
mit allzu großer Freude bemerkt wurde. Es iſt durchaus 
wahrſcheinlich, daß nunmehr von England Zugeſtändniſſe ge⸗ 
macht wurden, die ihren Niederſchlag in der Bereitwilligkeit 
Frankreichs finden, den Seeabrüſtungswünſchen der briti⸗ 
ſchen Aoͤmiralität gerecht zu werden. 

In Frankreich iſt die Genugtuung über das 
engliſch⸗franzöſiſche Flottenkompromiß außerordentlich groß. 
er „Matin“ — dies Kind. kein Engel ift jo rein! — er- 
blickt darin den Ausdruck des Wunſches, das vom Völker⸗ 
bund unternommene Entwaffnungswerk () zu er- 
leichtern, und gibt der Meinung Ausdruck, daß im Zu⸗ 
ſammenhang damit durch die i e e Kellog⸗ 
Paktes eine außerordentlich günſtige Atmoſphäre ge- 
ſchaffen würde. Das iſt ein Optimismus, für den man in 

Deutſchland vermutlich nur wenig Verſtändnis haben wird; 
denn eine Abrüſtung, die gleichzeitig gegenfeitige 
NRüſtungs freiheit verbürgt, kann dem e en 

Frieden nicht günſtig fein und muß zu den wortreichen 

riedensbeteuerungen der weſtlichen Staatsmänner in mf- 
fallendem Widerſpruch ſtehen. Auch in England zeigt 
man ſich befriedigt, auch hier glaubt man (mit heuchleriſch 
frommer Augenverdrehung) in dem britiſch⸗franzöſiſchen 

Flottenabrüſtungsplan ein gutes Vorzeichen für weitere 
Fortſchritte in der Abrüſtungsfrage erblicken gu dürfen. 

inen guten Eindruck in den Vereinigten Staaten glaubt 
man vorausberechnen zu dürfen. 

e. Man wird die Veröffentlichung des britiſch⸗franzöſiſchen 
Abrüſtungskompromiſſes abzuwarken haben, ehe man enb- 
gültig zu der Angelegenheit Stellung nimmt, Aber fon 

eute darf man jagen, daß man fie mit dem allergrößten 

Mißtrauen zu betrachten hat. Selbſt wenn der gute Wille 
der beteiligten Mächte 5 wäre, kann man in 
derartigen „Löjungen“ des Abrüſtungsproblems keinen be⸗ 

friedigenden Fortſchritt erblicken. Deutſchland hat ebenfo 
das Recht, in der Abrüſtungsfrage auf ſeinem ein zu 
beſtehen, wie die Gegenſeite für fih das Recht in Anſpruch 

nimmt, die ihr günſtigen Verpflichtungen aus dem 55 
densvertrage aufrecht zu erhalten. Für das deutſche Volk 

: ift: die baldige Abrüſtung der anderen Mächte, die ihm im 
Friedensvertrag zugeſagt wurde, eine Lebensfrage. Ab⸗ 
ſchlagszahlungen von der Art des neuen Abrüſtungs⸗ 
kompromiſſes können nicht darüber hinwegtäuſchen, daß ein 
wirklicher Wille, mit der Abrüſtung ernſt zu machen, bei den 
Kriegsgegnern Deutſchlands niemals vorhanden war und 
auch in Zukunft nicht vorhanden fein wird .. Damit wird 
aber dem Friedensdiktat von Verſailles wieder 
ein Stück von feiner Baſis fortgenommen Was pier- 
mit feſtgeſtellt fein fol, weil es ſpäter einmal beden- 
tungs voll fein wird. 


* 


Zehn neue amerikaniſche Kreuzer. 
Eine ausgezeichnete Begleitmuſik zum Rellog Pakt 


i Aus Waſhington wird gemeldet: 

Wie an ische cee Stelle mitgeteilt wird, ſoll das 
amerikaniſche arineprogramm trotz der 
Unterzeichnung des Kellog⸗Paktes in Paris und trotz der 
vorhandenen minimalen Möglichkeit, daß diefer Vertrag 
vom Senat mit der notwendigen aualifi ein Mehrheit 
ratifizieret wird, nach dem Willen des Brände en Cvolidge 

vollem Umfange durchgeführt werden. 


Der Präfident beabſichtigt, und dies geht aus untere 
redungen, die er mit Sengtoren gehabt hat, einwandfrei 
bervor, das Flottengeſetz, das den Bau von zehn 
neuen Kreuzern vorſieht, in der kommenden Sitzung des 
Senates unter allen Umſtänden durchzudrücken. 
Er läßt ſich deshalb auch zu einer Forcierung ſeiner Pläne 
verleiten, weil er der Anſicht iſt, daß bei der möglichen 
Ratifizierung des Kellog⸗Paktes durch den Senat die pazi⸗ 
pi angehauchten Senatoren ſich feinen Plänen wider⸗ 
ehen könnten. Das Flottengeſetz wird alfo vom Senat 
aller Vorausſicht nach noch vor der Einbringung des 
Kellog⸗Paktes verhandelt und verabſchiedet werden. Das 
dürfte zu einer ſehr intereſſanten Debatte im amerikaniſchen 
Senat und zu wertvollen Aufſchlüſſen über das Zuſtande⸗ 
. des Kellog⸗Paktes und ſeine letzten Wirkungen 


hren. 
* 


Berlin, 2. Auguſt. (Eigene Drahtmeldung.) Nach einer 
Londoner Meldung hat Staatsſekretär Kellog den Londoner 
amerikaniſchen Botſchafter angewieſen, die engliſche Regie- 
rung um ihre Zuſtimmung zu einer Veröffentlichung des 
franzöſiſch⸗engliſchen übereinkommens zu erſuchen. 


Lloyd George kritiſiert. 
Deutſchlands Oftgrenzen und der Kellogpakt. 


Am vergangenen Montag erlebte das engliſche 
Unterhaus eine große außenpolitiſche Ausſprache, die 
wertvolle Aufſchlüſſe über Englands zukünftige Politik im 
fernen Often, in Agypten und in der Abrüſtungsfrage zu 
geben wußte. Über das Vorgehen der Vereinigten 
Staaten in China, die bekanntlich freiwillig auf ihre 
Sonderrechte verzichten, um ſich dafür das befondere Wahl⸗ 
wollen der Nanking⸗Regierung zu ſichern, zeigte ſich der 
Außenminiſter Chamberlain recht verärgert. Er meinte, die 
Amerikaner, die dem in Verſailles erzwungenen Verzicht 
Deutſchlands auf die chineſiſchen Zölle gefolgt wären, hätten 
ſich vor dem unerwarteten Abſchluß des Vertrages mit den 
anderen Mächten verſtändigen ſollen. Gegenüber 
dem Kellog⸗Pakt, deſſen praktiſchen Wert er ffeptifch 
beurteilte, verteidigte Chamberlain die Locarno⸗Ver⸗ 
träge und ſagte: Dieſe Verträge haben das Geſicht 
Europas völlig verändert und Deutſchland 
und Frankreich zu Freunden gemacht. (2) 
Deutſchlands Eintritt in den Völkerbund hat dieſen geſtärkt 
und alle ſeine Leiſtungen wertvoller gemacht. Wenn man 
mir einen Anteil an dieſer Entwicklung zubilligt, ſo bin ich 
gewillt, auf dieſen Teil meines Werkes ſtolz zu ſein. 

ach dem Außenminiſter Chamberlain ergriff Lloyd 
George das Wort. Nachdem er ſich zuſtimmend zur China⸗ 
politik der Regierung geäußert und die Regierung erſucht 
batte, die japaniſchen Annexionspläne in der Mandſchurei 
zu bekämpfen, kritiſierte Lloyd George den Kellog- 
Pakt. Er bedauerte lebhaft, daß die einfache, urſprünglich 
von Kellog vorgeſchlagene Formel nicht zur Annahme ge⸗ 
langt ſei. Die Berückſichtigung des ſogenannten Rechtes 
der Selbſtyerteidigung fet. überaus unglücklich. 
„Dann kritiſierte Loyd George, daß die Locarno⸗Ver⸗ 
träge auch in den Kellog⸗Pakt einbezogen worden ſeien. 
Der weſtliche Locarno⸗Vertrag, führte er aus, hat einen 
Zuſtand geſchaffen, den Deutſchland ſelbſt und freiwillig für 
unabänderlich erklärt. Bezüglich der Oſtgrenze liegt eine 
derartige deutſche Erklärung nicht vor, ſondern alles, was 
Deutſchland getan hat, beſteht in dem Verſprechen, keine 
Mittel der Gewalt zur Reviſion dieler Grenzen an: 
wenden E wollen. Die Tatſache, daß die deutſchen und 
franzöſiſchen Verträge mit Polen in den Kellog⸗Pakt ein⸗ 
bezogen ſind, wird die von Deutſchland auf friedlichem Wege 
erſtrebte Reviſion der Oſtgrenzen durch einen Spruch des 
Völkerbundes zweifellos erheblich erſchweren, weil 
die Polen und die Franzoſen jetzt der Arete find, 
daß der Kellog⸗Pakt auch die territorialen Ver⸗ 
hältniſſe im Often, die unhaltbar find, in der 
jetzigen Form garantiert. Polen wird geradezu 
aufgefordert, einem Spruch des Völkerbundes zugunſten 
Deutſchlands nicht zu gehorchen. 

Hier griff Chamberlain wiederholt ein und ſuchte 
augeinanderzuſetzen, daß der Kellog⸗Pakt au der völker⸗ 
rechtlichen Lage im Oſten nichts geändert habe, eine 
Auffaſſung, die Lloyd George ebenſo energiſch beſtritt. 

je ein koa ſetzte dann feine Rede fort und führte 
aus: Über den Kellog⸗Pakt hinaus muß eine neue Ent⸗ 
wickelung in der Friedenspolftik einſetzen. Eng- 
land muß im Anſchluß an ſein Kompromiß mit Frankreich 
jetzt die Initiative zu einer Abrüſtungsaktion größten Maß⸗ 
ſtabes ergreifen, und es iſt Chamberlains Aufgabe, bei 
feiner nächſten Zuſammenkuuft mit Briand die völlige Räns 
mung des Rheinlandes durchzuſetzen. Als der Friedensver⸗ 
trag abgeſchloſſen wurde, wurde eine fünfzehnjährige Be⸗ 
ſetzung deutſchen Gebietes nicht etwa als Normalzeit, ſon⸗ 
dern als Maximalperiode feſtgeſetzt. Heiner der da- 
maligen Unterzeichner hat daran gedacht, daß heute, zehn 
Jahre nach dem Friedensſchluß, noch fremde Soldaten auf 
fremdem Boden ſtehen werden. Wir alle hofften, daß 
Deutſchland durch regelmäßige Reparationszahlungen und 
durch Beſchleunigung ſeiner Abrüſtungsmaßnahmen den 
Endtermin erheblich abkürzen würde. Trotz der Inflation 
hat Deutſchland jetzt ſeit Jahren ſeine Reparationsverpflich⸗ 
tungen erfüllt und ſeine Abrüſtungsverpflichtungen ſind 
leichfalls l erledigt. Ein Grund zur Beibehaltung der 
eſetzung iſt aljo nicht mehr E p es Nach dem 
Locarno⸗ und Kellog⸗Pakt muß die Räumung bedin- 
ungslos als ein Akt des Vertrauens in den guten 
ilen und die Friedensliebe Deutſchlands erfolgen. 


Die Londoner Kriſe. 


London, 1. Auguſt. (PA T.) In der heutigen Sitzung 
des Miniſterrats war Chamberlain nicht anweſend infolge 
einer Indispoſition, die ihn für einige Tage ans Haus 
feſſelt. Die heutige Kabinettsſitzung weckte beſonderes 
Intereſſe im Hinblick auf die umgehenden Gerüchte über 
Meinungsverſchiedenheiten innerhalb des Kabinetts aus 
Anlaß der unlängſt gehaltenen Rede Johnſons Hicks über 
die induſtriellen Schutzzölle. Gewaltige Menſchenmaſſen 
hatten ſich in der Doning Street angeſammelt, erfuhren in⸗ 


deſſen nichts, wodurch die erwähnten Gerüchte eine Be⸗ 


ſtätigung erfahren hätten. Die Miniſter nahmen an der 
heutigen Sitzung des Parlaments teil. 


Trauerſitzung in Belgrad. 


Wien, 2. Auguſt. PAT. Wie aus Belgrad gemeldet 
wird, trat geſtern vormittag die Skupſchtina zum erſtenmal 
ſeit dem Attentat vom 20. Juni d. J. wieder zuſammen. Die 
Abgeordneten der Regierungspartei erſchienen im Saale in 
ſchwarzer Kleidung Die Vertreter der ſerbiſch⸗ 


kroatiſchen Bauernpartet erſchienen nicht zur Sitzung. Der 


Vorſitzende Dr. Fperie hielt eine Anſprache, in der er die 
Verdienſte der Ermordeten Paul Raditſch und Dr. 
Baſſarytſch hervorhob. Alle Anweſenden hörten die Rede 
ſtehend an. Dr. Fperic brandmarkte in feiner Anſprache im 
Namen der ganzen Skupſchtina das Attentat und drückte 
ſein Bedauern aus über den Verluſt der beiden ſo ſehr 
geſchätzten Abgeoröͤneten. Zum Zeichen der Trauer 
nik Sitzung aufgehoben. Die nüchſte Sitzung findet 
e ſtatt. d 


ernſte 


Zerfall des ©. 9. S.⸗Staates : 
Das Parlament der Separatiſten. 


Agram, 2. Auguſt. Geſtern nacht 11 Uhr traten in dem 
Palais des früheren Kroatiſchen Landtags am Markusplatz 
in Agram die Abgeordneten der bäuerlich⸗demo⸗ 
kratiſchen Koalition und des Kroatiſchen 
Blocks zu einer feierlichen Sitzung zuſammen. Die 
Stadt Agram hat Flaggenſchmuck angelegt und ſchon vom 
frühen Morgen an ſammelte ſich auf dem Markusplatz eine 
große Menſchenmenge an, die den Abgeordneten und pe- 
ſonders dem Führer Spvetoſar Pribitſchewitſch Kund- 
gebungen bereitete. 

In der geſtrigen Sitzung wurde eine Reſolution ein⸗ 
gebracht, in der die ganze Entwicklung der politiſchen Lage 
in der letzten Zeit dargelegt wird. Auf Grund dieſer Ent⸗ 
pem faßte die Bäuerlich⸗demokratiſche Koalition folgende 

e ifje: 

1. Das Rumpfparlament, das für den 1. Anguſt 
1928 in Belgrad zur Sitzung einberufen iſt, iſt nicht er⸗ 
mächtigt, für den ganzen Staat Beſchlüſſe zu faſſen. Alle 
gefaßten Beſchlüſſe, beſonders mit finanzieller Veryflich⸗ 
tung, die von dieſem Rumpfparlament dem Volk auferlegt 
werden ſollten, werden von uns als nichtig und unver⸗ 
bindlich für das Volk in den weſtlichen Gebieten, welches 
von uns repräſentiert wird, und beſonders für das kroa⸗ 
tiſche Volk, erklärt. ; seir x 

2. Wir ſtellen feft, daß die Königreiche Kroatien, 
Montenegro und alle nationalen Individualitäten, 
welche in dem ſeinerzeitigen Nationalrat vertreten 
waren, in die ſtaatliche Vereinigung der Serben, Kroaten 
und Slowenen mit dem Königreich Serbien eingetreten 
find, aber dabei nicht auf die hiſtoriſchen, ſtaatlichen und 
nationalpolitiſchen Individnalitäten verzichtet haben 
zugunſten irgendeines von den Ländern, die ſich einigten, 
ſondern der geſamten ſtaatlichen Einheit. Weiter ſtellen 
wir feſt, daß der Akt vom 11. Dezember 1918 (die Vereini⸗ 
gung e e und die Verfaſſung vom 28. Juni 1921 
ausgenutzt wurden, um die Hegemonie des frühe⸗ 
ren Königreichs Serbien gegenüber den anderen 
Ländern und nationalen Teilen zu feitigen und erklären 
deshalb, daß nach dem Volkswillen die heutige ſtaatliche 
Einrichtung zuſammengebrochen iſt infolge der be⸗ 
kannten Ereigniſſe und daß wir den heftigſten Kampf bes 
ginnen werden für eine Neueinrichtung des 
Staates, welche die volle Gleichberechtigung 
aller erwähnten Individualitäten ſichern muß. Weitere Be⸗ 
ſchlüſſe in dieſem Sinne werden in der nächſten Sitzung get 
faßt Were bis der 3 Stephan Raditſch bei 
unſerer Arbeit mitwirken fann. 

= Die Bäuerlich⸗demokratiſche Koalition fordert alle 
politiſchen Parteien und Gruppen in den weſtlichen Teilen 
des Staates auf, ſich mit ihr im Kampf für die Frei⸗ 
heit und Gleichberechtigung zu vereinigen und fo 
hoffen wir, daß das jugoſlawiſche Volk in Serbien durch 
ſeine Haltung den Sieg der großen Prinzipien ermöglichen 
wird, die allein fähig find, die ſtaatliche Einheit zu retten. 

Nach der Sitzung wurden den Abgeordneten von der 
verſammelten Menſchenmenge große Kundgebungen 


dargebracht. x 


Weitere Verſchlechterung im Befinden Stefan Raditſchs. 


Wien, 1. Auguſt. (PA T.) Nach Blättermeldungen aus 
Agram iſt im Befinden Stefan Raditſchs eine weitere 
Verſchlechterung eingetreten, da eine 
Lungenentzündung binzugetreten iſt. 


Der Abſchied von Poſen. 


ofen, 1. Auguſt. (PA T.) Nach vierzehntägigem Auf⸗ 
ent me verließ heute morgen der Staatspräſident mit Ge- 
mahlin Poſen und begab ſich über Kaliſch nach Spala. Um 
10 Uhr hatten ſich im Schloß die Vertreter der Behörden 
mit dem Wojewoden Grafen Dunin⸗Borkowſti und dem 
Stadtpräſidenten Ratajſki zur Verabſchiedung eingefunden. 
Namens der Erſchienenen hielt der Stadtpräfident Ratafſki 
an den Staatspräſidenten eine Anſprache, worin er ihm 
glückliche Reiſe wünſchte und ihn bat, bald wieder nach 
Poſen zu kommen. Präſident Moscicfi antwortete kurz und 


ſagte, daß ſein kurzer Aufenthalt in Poſen ihm den beſten 


Eindruck gemacht hätte. Vor dem Schloſſe war eine Ehren⸗ 
kompante aufgestellt, nach deren Abſchreiten der Präſident 
den Kraftwagen beſtieg. Der Wojewode Borkowſki war 
vorausgefahren, um den Präſidenten bis an die Grenze der 
Wojewodſchaft zu geleiten. 


Przeꝛdziecki in Nom. 


Rom, 1. Auguſt. el pa Den yo —.— na 
Quirinal Przezdziee er eingetroffen; er 
Bahnhof 997 er Perſonal der Geſandtſchaft begrüßt. 


Aus anderen Ländern. 
Litwinow wieder in Moskau. 


Moskau, 1. Auguſt. (PA T.) Litwivow iſt heute 
hier eingetroffen. 


Maſaryk und Streſemann. 


rag, 2. Auguſt. (Eigene Drahtmeldung.) Der Präfi: 
et ary Pbat am Mittwoch dem Reichsaußenminiſter 
Dr. Streſemann in Karlsbad einen Beſuch abgeſtattet. 
Streſemann hatte ſich bereits vorher dem tſchechiſchen Staats⸗ 
präſidenten vorgeſtellt. 


Präſidentſchaftskandibaten in Mexiko. 


Wie aus Mexiko⸗Stadt gemeldet wird, ſtehen der mexi⸗ 

kaniſche Geſandte in Großbritannien, Gilberto Valens 

uela, und der mexikaniſche Geſandte in Deutſchland, 

a monde Negri, an erſter Stelle der Wahlliſte für die 

e Präſidentſchaft in Mexiko, die bei 

den Führern der Obregoniſten zur Diskuſſion gebracht 
worden iſt. 


Die Partei wird in dieſem Herbſt zuſammentreten, um 
ich über das Be für die Wahl des proviſoriſchen 
räſidenten zu einigen. 


proviforif 


Kleine Rundichau. 


* Ein neues Flugzeug. Ein Franzoſe hat ein neues 
Flugzeug erfunden, das ſchwerer als die Luft, ohne 
Flügel und ohne Schraube iſt. Es ſieht aus wie ein 
Agarrenförmiges Schiffchen, das auf beiden Seiten eine 
Trommel hat; dieſe Trommeln enthalten Turbinen. Ein 
ganz leichter Motor treibt diefe an, die dem „Gyroptére“, 
fo heißt der neue Flugapparat, in die Luft helfen. Eine 
ae beſteht bei dieſem Flugzeug gar nicht; denn wenn 
der Motor ausſetzt und der Apparat ſinkt, ſo bleibt er 
doch ſteuerbar durch die Luft, die dann durch die Turbinen 
ieht. Proben mit einem kleinen Modell haben gezeigt, 
aß dieſes Flugzeug auf jeden Fall in kleinem Maßſtal 
verwendbar iſt. $ 


Deutſchland nur zum Teil bekannt ſei. 


Vom großen Kanzler. 
Bismarcks unveröffentliche Erinnerungen. 


Zum dreißigjährigen Todestage des großen 
Kanzlers am 30. ; 
wig in der „Voſſ. Ztg.“ einige Daten über die erſte Faſſung 
des berühmten Memoirenwerkes „Gedanken und Erinne⸗ 
rungen von Bismarck“, die bisher unbekannt waren. Lud⸗ 
wig ſchreibt, daß die Geſchichte der Memoiren Bismarcks in 
Man wußte bis 
heute nur, daß der Fürſt nach ſeiner Entlaſſung, von 
Cottas großzügigem Angebot gelockt, feinem alten Mit- 
arbeiter Lothar Bucher Bruchſtücke und aus der Erinne⸗ 
rung diktierte, ſie oft lange unterbrach, zuweilen aber durch 
Schweningers und anderer Freunde geſchickte Fragen 
zur Fortſetzung angeregt wurde, daß Bucher dieſe Bruch⸗ 
ſtücke geordnet, bearbeitet und dem Fürſten wieder vorgelegt 
hatte. Weniger bekannt war, daß Bismarck ſeinem Ver⸗ 
leger ein Werk von ſechs Bänden verſprochen hatte, in die 
die drei uns heute vorliegenden Bände offenbar in kleinere 
Abſchnitte geteilt werden ſollten. Bekannt iſt ferner, daß 
der heutige dritte Band durch Intervention des Fürſten 
Herbert Bismarck, der Schwierigkeiten mit dem Kaiſer ver⸗ 
meiden wollte, dreißig Jahre lang zurückgehalten wurde. 

Beſonders bemerkenswert ſind die Sätze des erſten (un⸗ 
veröffentlichten) Manuſkripts, die vom Bruch mit Ruß⸗ 
land handeln, den Wilhelm II. gerade am Tage vor Bis⸗ 
marcks Entlaſſung gegen ſeinen letzten Rat vollzogen hatte. 
Wiederholt ſpricht ſich die Urfaſſung mit Leidenſchaft und 
ohne jede Rückſicht aus, die den Autor ſpäter zu Strichen 
und Abſchwächungen veranlaßte. Wie eine Warnung vor 
1914 klingen Sätze wie dieſe: „Die Möglichkeit einer Koa⸗ 
Lition liegt nach den Kriegen von 1864 bis 1871 jedem 
Leiter der deutſchen Politik nahe, der nicht leichtſinniger oder 
törichter iſt, als ich zu ſein glaube. Es iſt unvernünf⸗ 
tig, die Brücke, die unſere Annäherung an Rup- 
land geſtattet, ruchlos und lediglich aus perſönlichen Ver⸗ 
ſtimmungen abzubrechen. Bei der Unſicherheit gegen 
beide Seiten haben wir damals die Brücke nach Petersburg 
nicht abgebrochen. Darin liegt eine Drohung gegen 
Oſterreich, die unſer Verhältnis mit Wien ſeſter macht. 
Fällt dieſe Drohung weg, fo wird Öfterreih unverſchämt. 
Schon jetzt ſehen wir Einmiſchungen in unſere innere Ge⸗ 


ſetzgebung.“ 


Wie friedfertig der große Kanzler, dem die deutſch⸗ 
feindliche Reptilienpreſſe unſeres Landes allen Chauvinis⸗ 
mus vorwirft, der ihr ſelbſt im Blute liegt, über politiſche 
Dinge zu denken pflegte, dafür mag folgender Leitſatz der 
Urfaſſung des Memoirenwerkes als Zeuge auftreten: „Ich 
glaube, das unſere auswärtige Politik den Beruf hat, ab- 
wartend und verſöhnend auf die europäiſche 
Politik zu wirken, nicht gerade nach dem Palmerſtonſchen 
Rezept, aber doch durch Verwertung unſeres auswärtigen 
Einfluſſes gegenüber jedem Friedensbrecher im Sinne der 
Erhaltung des Beſtehenden. Deshab ſehe ich mit Bedauern 
die Unruhe und den Mangel an Stetigkeit, welche gegen⸗ 
wärtig das Signum der Zeit bilden. Der Druck des Be⸗ 
ſtehenden kann unter Umſtänden ſo ſtark ſein, daß jeder, auch 
ein ungeſchickter Verſuch der Abhilfe ſchon eine wohlwollende 
Aufnahme im Volke findet.“ 

Heute würde der Eiſerne Kanzler ſich vermutlich anders 
ausgedrückt haben. Ein günſtiges Geſchick bewahrte ihn vor 
dreißig Jahren davor, das Friedensdiktat von Verſailles 
mit ſeinen Ungeheuerlichkeiten erleben zu müſſen, deren Be⸗ 
ſtand nicht gerade die Unruhe“ und den „Mangel der Ste⸗ 
tigkeit“ in der europäiſchen Politik herabmindert. 


Kriegsanleihe⸗Schiebungen. 


Altbeſitz und Neubeſitz. 


Die Berliner Staatsanwaltſchaft 1 iſt einer Rieſen⸗ 
betrugsaffäre mit Kriegsanleiheſtücken auf die Spur ge⸗ 
kommen. Noch hält die Staatsanwaltſchaft mit ihren Be⸗ 
richten zurück, aber es iſt ſchon jetzt außer Frage, daß neben 
dem früheren Privatſekretär von Hugo Stinnes, 
einem Herru v. Waldotb, weitere, und zwar ſehr prominente 

inanzleute belaſtet ſind. Die Affäre erinnert ſtark an die 
etrugsverſuche mit ungariſchen Staatspapieren, die auch 
von Paris aus in Szene geſetzt wurden. Dank der Wach⸗ 
ſamkeit der Behörden iſt es gelungen, dem Reiche einen 
Schaden von ca. 35 bis 40 Millionen Mark zu 
erſparen. 


Der Verdacht wurde dadurch ausgelöſt, daß un- 
zur An⸗ 
chätzungs⸗ 


gefähr die doppelte Summe von W rn 3 
meldung gelangte, als nach den gründlichen 


Aus einer heimatlichen Sommerfriſche. 


Sulejów und Sulejöwek — Eine uralte Holzbrücke — Der 
maleriſche Ringplatz — Hiſtoriſcher Staub — Stadtgrößen — 
Noch ein Urheber des Weltkrieges. 


Die polniſche Regierung hat einen entſcheidenden Sieg 
davongetragen. Nämlich über mich. In dieſem Jahre iſt 
es geſchehen, daß ich, mürbe geworden, beſchloſſen habe, mich 
ins Unvermeidliche zu ergeben und mir alle Träume von 
einer großartigen, berauſchenden, Geiſt und Körper zum 
Blühen bringenden Auslandsreiſe endgültig aus dem Sinne 
zu ſchlagen. Der Wirklichkeit Rechnung tragen, nüchtern 
ſein! — war die Loſung, die ich befolgte, indem ich mir 
nach gründlichem Studium der Landkarte des ehemaligen 
Kongreßpolens ein Neſt wählte, um darin einige Wochen 
d genießen. Meine übrigens von geliebter 

ite ſchlau eingeflüſterte Wahl fiel auf das Städtchen 
Sulejów, das in den landeskundlichen Beſchreibungen 
wegen ſeiner ſchönen Lage und einer in ſeiner Umgegend 
befindlichen ſehr alten Abtei als Sehenswürdigkeit vermerkt 
wird. Abgeſehen von aller Landeskunde (die übrigens nic- 
mals mein Lieblingsgegenſtand war) hat ſchon der Name 
des Ortes „Sulejöw“ eine geheimnisvolle Anziehungskraft 
auf mich ausgeübt. Sulejöw! — Spürt man bei dem Klang 
dieſes Ortsnamens nicht gleich die zum Verwechſeln ein⸗ 
ladende Ahnlichkeit mit dem berühmten Sulef6wek, in 


dem Marſchall Pitſudſki feinen privaten Wohnſitz hat, und 


wohin er ſich immer zurückzuziehen pflegt, wenn er ſich von 
den Staatsgeſchäften ein wenig erholen will? In Sule⸗ 
pad haben auch andere prominente Perfünlihkeiten ihre 
ommerhäujer, u. a. auch — ich verrate kein Amtsgeheim⸗ 
nis — der Miniſter Moraczewſki, ein ſtattlicher Mann 
und ein wandelndes Stück Geſchichte des polniſchen Sozialis⸗ 
mus und des neuen polniſchen Stagatslebens. Suleföwek 
iſt unbeſtritten weltberühmt, und iſt doch nur ein Dimi⸗ 
nutiv von Sulejów! Wie? Kann es denn nicht geſchehen, 
daß die Weltgeſchichte einmal die zwei Endbuchſtaben über⸗ 
ſieht und eine hiſtoriſche Perſönlichkeit nach Sulejów fahren 
und ſie dort ganz Außerordentliches ſagen oder tun läßt? 
Kann es nicht ebenſo gut in Drahtberichten heißen: „In 
Waſhington erwartet man mit Spannung das Reſultat der 
bedeutſamen Konferenz in Sulejów, wo der A Soundſo 
ſeinen Sommerſitz hat und wohin ſich in Anſehung des 
Ernſtes der bevorſtehenden Entſcheidungen die Vertreter 
der europäiſchen Großmächte begeben haben?“ Mein Gott, 
was hat man nicht ſchon alles erlebt? 
So kam es, daß ich mich in eine gehobene Stimmung 
verſetzt fühlte, als ich mit dem Schnellzuge nach Petrikau, 


der altpolniſchen Tribunalſtadt fuhr, von wo aus man mit 


einem Autobus oder einer altmodiſchen und äußerſt an⸗ 
mutigen Lokalbahn nach Sulejów gelangen kann. 
Suleisw iſt von Petrikau nur 14 Kilometer nt; bat 


Juli d. J. veröffentlichte Emil Lud⸗ 
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vorarvetten erwartet werden konnte. Uberraſchen mußte 
auch die Beobachtung, daß die Mehrzahl dieſer Beträge von 
Pariſer Banken vorgelegt wurde. Die Staatsanwalt⸗ 
ſchaft hat in aller Stille umfangreiche Unterſuchungen vor⸗ 
genommen, die dann zur Aufdeckung eines weitverzweigten 
Betrugsmanövers führten. Jetzt ſtellt ſich heraus, 
daß nicht der Berliner Bankier Kunert, der ſchon ſeit langer 
Zeit unter der Anklage des Betrugs mit Kriegsanleihe 
ſteht, der Hauptſchuldige iſt, ſondern ganz andere Männer. 
Man wird den Berichten der Staatsanwaltſchaft mit Span⸗ 
nung entgegenſehen müſſen. 
Wie find nun die Betrüger zu Werke gegangen? In 
dem Kriegsanleihe⸗Ablöſungsgeſetz wurde bekanntlich ein 
grundlegender Unterſchied zwiſchen Alt⸗ und Neubeſitz 
an Kriegsanleihewerten gemacht. Man wollte dadurch, daß 
man den echten Kriegsanleihezeichnern eine höhere Aufwer⸗ 
tung geſetzlich zubilligte, verhindern, daß die ſpekulativen 
Käufer der Inflationszeit, die Kriegsanleihe für ein Butter⸗ 
brot erwerben konnten, den Altbeſitzern gleichgeſtellt würden. 
Als Altbeſitzer gilt der Kriegsanleihe⸗Jühaber, der ſeit dem 
1. Bult 1920 bis zum Tage des Inkrafttretens des Geſetzes 
die Kriegsanleihe ununterbrochen in ſeinem Beſitz gehabt 
hat. Wer Kriegsanleihe nach dieſem Termin erworben hat, 
iſt Neubeſitzer. Allerdings hat das Geſetz einige Lücken auf⸗ 
zuweiſen, die auch prompt von den Betrügern benutzt wur⸗ 
den. So heißt es in dem $ 10 des Anleihe⸗Ablöſungsgeſetzes: 
„Markanleihen gelten als vor dem 1. Juli 1920 
erworben, wenn ſie der Gläubiger nach dem 30. Juni 
von einer Bank, einem Bankier, einer Sparkaſſe 
oder einer Verſicherungsgeſellſchaft in Erfüllung 
eines vor dem 1. Juli 1920 begründeten Anſpruchs 
erworben hat.“ 
Dieſen Paragraphen hat man nun benützt, um ſolche 
vor dem 1. Juli 1920 zurückliegenden Verträge zu 
konſtruieren. 
Wieviel erhält der Alt⸗ und wieviel der Neubeſitzer? 
Die Unterſchiede in der Ablöſung ſind ſo groß, daß ſie ge⸗ 
mip zu Betrugsmanövern reizen. Der Neubeſitzer wird 
mit 2% Prozent endgültig abgeſunden. Wer alfo 2000 
Mark Kriegsanleihe, die nach dem 1. Juli 1920 erworben 
iſt, zur Ablöſung vorlegt, erhält 50 Mark. Damit ſind ſeine 
Anſprüche ein für allemal erloſchen. Anders der Alt⸗ 
beſitze r. Er erhält ebenfalls 2% Prozent, aber dazu ein 
Ausloſungsrecht in derſelben Höhe, das aber in der fünf- 
noa Höhe im Laufe von 30 Jahren zur Zurückzahlung 
ommt. 


Der Altbeſitzer wird alfo de facto mit 12% Prozent ent- 
ſchädigt. Er erhält alſo nicht wie der Neubeſitzer nur 50, ſon⸗ 
dern 250 Mark. Dazu kommt aber noch eine weitere Ver⸗ 
günſtigung. Der Ablöſungsbetrag wird für den Altbeſitzer 
bis zu dem Tage der Ausloſung mit 4% Prozent verzinſt. 
Der Unterſchied zwiſchen der Abgeltung für Alt⸗ und Neu⸗ 
beſitz iſt alſo ein ſehr beträchtlicher. So gering der Ablö⸗ 
ſungsbetrag für den Einzelnen auch ſein mag, ſo groß iſt die 
Differenz zwiſchen Alt⸗ und Neubeſitz, wenn es ſich um 
en von Kriegsanleihe handelt, mit denen die 
Fälſcher gearbeitet haben. Die Unterſuchungen können ſich 
noch über Monate hinaus ausdehnen, da die Ermittlungen 
ſehr ſchwierig find und die Zahl der kompromittiexten Per- 
ſonen ſehr groß iſt. Die Tragödie der Kriegsanleihe erhält 
durch den Rieſenſkandal einen unwürdigen Abſchluß. 


Tragiſches Ende des polniſchen Finges 
Warſchau— Bagdad. 


Bagdad, 1. Auguſt. Der polniſche qua von Warihau 
nach Bagdad hat ein tragiſches Ende durch den Tod 
eines der Flieger Oberleutnant Szalas gefunden. 
Am Dienstag früh morgens hörten die Bewohner von 
Bagdad das Motorengeräuſch der ſich nähernden polniſchen 
Maſchine. Der Flugplatz war mit Rückſicht auf eine eventl. 
Nachtlandung erleuchtet. Die Flieger beſchloſſen jedoch, die 
Landung erſt bei Tageslicht vorzunehmen und kreiſten über 
der Stadt. Kurz vor 5 Uhr morgens ging der Apparat auf 
dem Flugplatz nieder und ſtieß auf eine kleine Erhöhung, die 
als Schutz gegen Hochwaſſer diente. Das Flugzeug über⸗ 
ſchlug ſich völlig und blieb mit den Rädern nach oben liegen. 
Die Flieger der engliſchen Luftflotte eilten ſofort zur Hilfe 
herbei. Aber Oberleutnant Szakas, dem der Bruſtkorb 
eingedrückt war, ſtarb einige Augenblicke ſpäter. Die 
übrigen polniſchen Flieger haben lediglich kleine Ver. 
wundungen erlitten und wurden in das Militärhoſpital 
übergeführt. Oberleutnaut Szalag war einer der bedeu⸗ 
tendſten polniſchen Flieger und zählte erſt 28 Jahre. 


man dieſe Strecke glücklich zurückgelegt, ſo befindet man ſich 
unverſehens in einer Welt, die nicht Vorzeit und nicht Gegen⸗ 
wart, nicht Weſten und nicht Oſten iſt, in einer Welt für 
ſich, in einem typiſch polniſch⸗jüdiſchen Städtchen. Daß es 
im 18. Jahrhundert in den Hauptzügen ebenſo ausgeſehen 
haben mochte, wie heute, kann man behaupten, doch nicht 
nachweiſen. 5 
er Ring⸗ und Marktplatz iſt jedenfalls ein 
Muſeumsprachtſtück. Gott ſei Dank, daß ſo etwas noch ge⸗ 
ſehen werden kann. Dank dem Umſtande, daß für die Be⸗ 
trachtung dieſes Platzes kein hohes Geld erhoben wird, ſind 
in Sulejów noch keine reichen Amerikaner und vornehmen 
Engländer zu ſehen. Wenn der Magiſtrat von Sulejöw 
Charakter haben und noch ein halbes Jahrhundert lang 
nichts am Ringplatze ändern laſſen wird, werden künftige 
Geſchlechter in dieſer Stadt lediglich von den Eintritts⸗ 
geldern leben können, die die fremden Touriſten werden 
bezahlen müſſen. 
Die Pilica durchfließt das Städtchen und teilt es in 
zwei ungleiche Teile, die durch eine Brücke verbunden ſind. 
Dieſe Brücke ift in ihrer Art til- und ausdrucksvoll. Ales 
an ihr iſt Holz, altes, weiſes Holz, unter dem ungezählte 
Zeiten mit dem Gewäſſer durchgekommen ſind. Schmucklos, 
ſchlicht und etwas melancholiſch blickt dieſe Brücke drein. 
an fährt und geht über nebeneinandergelegte, ungehobelte 
Bretter, die ein wenig wackelu. Es p t auch fo, jahraus, 
jahrein. Will man im „ bildlich ausdrücken, daß 
jemandem etwas ganz gleichgültig ſei, bedient man ſich oft 
des Sprichworts: „Tyle go 3 re V co dziura w moście”. 
Cors kümmert ihn ſo wenig wie das Loch in der Brücke.) 
aher das melaucholiſche Ausſehen der Brücke. Auch die 
Menſchen, die beſonders des Abends am Geländer ſtehen, 
blicken verſonnen und reſigniert vor ſich hin. 
Von der Brücke gelangt man auf den Ringplatz. Maler 
modernſter Richtungen ſollten ſcharenweiſe herkommen, um 
ſich Motive zu holen. Denn was iſt ſchön? Was iſt häß⸗ 
lich? Letzten Endes kommt alles auf den Ausdruck an, der 
Eindruck zu machen geeignet iſt. ; 
Wenn ein Wagen durch das Städtchen fährt, wirbelt 
er den Staub von Jahrhunderten auf, ehrwürdigen 
geist lichen Staub. Daß etwas modernes Leben auch in 
Sulejów eingedrungen ift, wird niemanden wunder⸗ 
nehmen. Es gibt drei Autobuſſe für den beſchleunigten 
Perſonenverkehr zwiſchen Sulejöw und Petrikau; die ge- 
amte Jugend des Städtchens verfolgt mit Pee en 
licken die geheimnisvollen Verrichtungen der design e 
an den Maſchinen. So mancher Junge erſchafft ſich in 
ſeiner Phantaſie ein Chauffeurideal für das ganze fernere 
Leben und träumt von Rekorden. Aber noch hat das 
8 kein Kino; dafür gibt es eine Tanzdiele, auf 


C Are wird. 
Pol tik, wirkliche Politik getrieben. Die 


Auch wird 
PPS. ift foger hier rührig. er ZUR. (Torwarzyſtwo 


Fiſenbahnkataſtrophen. 


Die endgültige Zahl der Todesopfer bei dem Eiſen⸗ 
bahnunglück in Dinkelsſcherben (Bayern) beläuft ſich auf 
17, die der Verletzten auf 33. Als Urſache der Kata⸗ 
ſtrophe ſteht nunmehr Verjagen der Weiche feft. Die 
zuſtändigen Behörden haben die feſte Abſicht, mit den zum 
Teil veralteten Sonderrechten der bayeriſchen Eiſenbahnen 
aufzuräumen und eine Neuerung der Beamtendienſtzeit und 
des Betriebes nach preußiſchem Muſter durchzu⸗ 
führen. 

Ein neues Unglück in Wiesbaden. 


Auf dem Mainzer Hauptbahnhof ereignete ſich ein 
Eiſenbahnunglück, bei dem zwölf Perſonen 
leichte Verletzungen erlitten. Der von Wiesbaden 
um 12.02 Uhr eintreffende Triebwagen, der mit etwa 50 Per⸗ 
ſonen beſetzt war, ſtieß in voller Fahrt, da die Bremſen an⸗ 
ſcheinend verſagten, gegen einen Prellbock. Der Anprall 
war ſo heftig, daß der Triebwagen und der Prellbock auf 
einen Meter in den zementierten Bahnſteig eindrangen. Von 
den Verletzten mußte eine Frau in das Städtiſche Kranken⸗ 
haus gebracht werden, die übrigen konnten ſich nach ihren 
Wohnungen begeben. 


Zugzuſammenſtoß in Frankreich. 


Paris, 1. Auguſt. In der Nähe von Chalons ſur Marne 
ift heute früh der Schnellzug Baſel— Boulogne einem Mili⸗ 
tärzug in die Flanke gefahren, der das 6. Artillerieregiment 
von St. Cloud nach dem Truppenübungsplatz Maily beför⸗ 
derte. Die Lokomotive des Schnellzuges fuhr gegen die 
Lokomotive des Truppentransportzuges. Infolge des hef⸗ 
tigen Anpralls entgleiſte der erſte Wagen des Militärzuges 
und wurde zum Teil zertrümmert. Zwei Soldaten wurden 
dabei erheblich verletzt, 20 andere kamen mit leichten Quet- 
ſchungen und Hautabſchüfungen davon. Die Reiſenden des 
Schnellzuges wurden bei dem Zuſammenſtoß heftig durch⸗ 
einander geſchüttelt. Neun von ihnen erlitten oberflächliche 
Verletzungen, konnten aber bald ihre Reiſe fortſetzen. Die 
Unterſuchung hat ergeben, daß Lokomotivführer und Heizer 
des Schnellzuges die Halteſignale nicht beachtet haben. Gegen 
Faber hat daher die Staaksanwaltſchaft Anklage er- 
oben. 

Auch in Polen ein Eiſenbahnunglück. 


Warſchan, 1. Auguſt. Schwere Verkehrs⸗ 
unfälle. Auf der Strecke Warſchau— Lodz ereignete ſich 
in der Nacht zum Dienstag in der Nähe der Station Gal⸗ 
kowek eine Eiſenbahnkataſtrophe. Zwei Züge, 
die in entgegengeſetzter Richtung liefen, ſtießen hier infolge 
falſcher Weichenſtellung zuſammen. Der Anprall war ſo 
ſtark, daß beide Lokomotiven völlig zertrümmert wurden. 
5 Waggons ſprangen aus den Schienen und beſchädigten da⸗ 
bei den Damm fo ſchwer, daß der Verkehr nur noch auf 
Umwegen bewerkſtelligt werden kann. Ein Oberſchaffner, 
der ſich auf der einen Lokomotive befand, wurde bei der 
Kataſtrophe getötet, 2 weitere Eiſenbahnbeamte lebens⸗ 
gefährlich verletzt. 9 Perſonen erlitten mehr oder weniger 
ſchwere Verletzungen. 


Kleine Nundſchau. | 


* Zur Geſchichte der Hyazinthe. Die Hyazinthe ſtammt 
aus den Steppen Weſtaſiens. Von dort wurde ſie nach Klein⸗ 
aſien und Griechenland gebracht, wo ſie jedoch verwilderte. 
Nur felten wird die Blume in alten Schriften genannt, und 
auch in den griechiſchen Gärten ſcheint ſie nur ausnahms⸗ 
weiſe gepflanzt worden zu fein, Bekannt wurde fie erft 
durch die Zucht der Türken und Araber. Ju der Mitte des 
18. Jahrhunderts brachten die Holländer die Blume in ihr 
Land. Durch ſorgfältige Pflege und Veredelung erzeugte 


man die wunderbarſten Farben, und mit der Zeit machte 


die Hyazinthe ſogar der vorher ſo geſchätzten Tulpe den 
Rang ſtreitig. Haarlem war lange Zeit der Mittelpunkt 
der Hyazinthenkultur; dort züchtete man auch neue Speziali⸗ 
täten mit zwei⸗ und dreifach gefüllten Blüten von großer 
Pracht. Sollte eine neue Varietät einen Namen erhalten, 
ſo wurde ſogar ein feierliches Tauffeſt veranſtaltet, zu dem 
man Freunde und Bekannte einlud. Auch die Zucht der 
doppelblühenden Hyazinthen entſtand damals, und zwar 
durch einen Zufall, in dem ein Gärtner, der gewöhnt war, 
an ſeinen Hyazinthen alle abnormen Knoſpen abzuſchneiden, 
einmal krank war, und dann, als er wieder zu feinen 
Blumen kam, zum erſten Male eine Doppelblüten-Bildung, 
die ſich mittlerweile entwickelt hatte, entdeckte. 


— Verein der Volksuniverſität) 
neben der 
Brücke einen Vortrag an. Hohe Parteiwürdenträger aus 
Warſchau und Petritan find die Redner. Unter der jüdiſchen 
Jugend wirkt der „Bund“. All dieſer Sozialismus lebt in 
beſter Eintracht mit der Tradition. Die jüdiſchen Sozia⸗ 
liften feiern ſtreng den Sabat, und die polniſchen Sozia⸗ 
liſten laſſen am 1. Mai eine feierliche Meſſe leſen und 
hören erſt nach der Meſſe die Reden ihrer Agitatoren au. 
Was eine Strömung im deutſchen Sozialismus erſt er⸗ 
ſtrebt, nämlich: die Verſöhnung des Sozialismus mit der 
N ift in Sulejów ſchon lange Wirklichkeit. ; 

Die angejebenite Periönlichfeit der jüdiſchen Welt ift 
hier der Eigentümer der Sägemühle, ein würdiger Maun 
in orthodoxer Tracht. Seine zahlreichen Nachkommen be⸗ 
wohnen ein geräumiges einſtöckiges, geradezu luxuriös ein⸗ 
gerichtetes Haus, das einzige, das elektriſch beleuchtet iſt. 
Die Enkelinnen dieſes Mächtigen find ſchon ganz modern 
und leſen die neueſte Belletriftif. er größte Mann unter 
den Polen ift der Arzt des Ortes. Wenn er im Wagen 
durch die Stadt fährt, wird er von kun und alt ehrfürchtig 
begrüßt. Er verdient viel Geld, iſt Sotzialiſt und hat ſich 
unlängft zum Präſes des TUR. wählen laſſen. 

Doch die intereſſanteſte Geſtalt Suleſows iſt ſicherlich 
der General Burza (Sturm). Der von den Bürgern 
Sulejöws in ſpöttiſcher Abſicht fo bezei nete Mann erregt 
ſtets einen wahren Sturm, wenn er grimmigen Angeſichts 
durch das Städtchen rennt. Aus allen Häuſern, Höfen und 
Winkeln laufen die Kinder herbei, folgen ihm auf dem 
Fuße und ſchreien und heulen: „General Burza! Piff! 
Paff!” Der General rennt mit befehlshaberiſch erhobenem 
Arme durch die Gäßchen, während die Fetzen ſeines ſehr 
abſtrapazierten Gewandes im Winde flattern — die Kinder 
von Sulejów jubeln hinter ihm her. Der General ſtürmt 
bis in den Wald, wo er ſicherlich Feinde vermutet — die 
Kinder aber kehren, nachdem ſie ſich genügend ausgeſchrien 
haben, auf halbem Wege um und ſind noch eine Weile be⸗ 
luſtigt und vergnügt. Es gelang mir, mit dem General 
Burza Bekanntſchaft zu ſchließen und fein Vertrauen zu 
gewinnen. Der arme General teilte mir mit, daß er einmal 
gute Zeiten gehabt habe. Er ſei es, der auf Beſtellung 
der internationalen Aktiengeſellſchaft „Providentia“ den 
Weltkrieg hervorgerufen und zu Ende geführt habe. Aber 
die verfluchte Geſellſchaft habe ihn betrogen und ihm das 
ausgemachte Honorar nicht ausbezahlt. Nun habe er keinen 
Groſchen, ſei in Not und arbeitslos. Mit tränenerſtickter 
Stimme bat er mich, ihm eine Geſellſchaft ausfindig zu 
machen, die bei ihm einen neuen Weltkrieg beſtellen würde. 
Ich hielt es für eine Unmenſchlichkeit. dem armen Helden zu 
ſagen, daß jetzt gerade der Weltfriede in hohem Preiſe ſtehe, 
und verſprach ihm, mein Möglichſtes zu tun, damit er den 
Auftrag bekomme, einen neuen Weltkrieg hervorzurufen. 
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Uniwerſytetu Ludowego 
kündigt jede Woche auf einem roten Plakat 
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die wirtihaitlihe age 
im Promberger Bezirk. 


Die Wirtſchaftslage hat im B 
romberger Bezirk in der 
letzten Zeit 5 * Wirtſchaftszweigen eine l ri 
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Zur erte en g He a mehr geſtiegen. 
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beigetragen. deren d Bade e ee e 
Vergrößerung der Produktion und 
ſatzes und zwar hauptſächlich i r 
Lowe, ee “IR infolge der Belebung de 
Landwir aft. Eine günſt auch 
Inveſtitionen und d tge, NIN 115 von 
fü Marel ober zun Dec Vergrößerung der Leiſtungs⸗ 
ähig rgan er 
nicht ng Artikeln a zur Produktion von bis 
Andererſeits iſt eine na die 
nicht volle Ausnutzu 5 iy - 118 er r nge 
fäbigfeit durch einige Induſtrieunternehmen im zweiten 
Quartal d. J. Grund hierfür ift der verringerte Konſum an 
Produkten dieſer Induſtriezweige im Inland und die un⸗ 
geklärte Situation auf den Ruslandsabſatz⸗ 
märkten. Auf die Verringerung der Produktionsergiebig⸗ 
keit haben vielfach atmoſphäriſche Verhältniſſe Einfluß ge⸗ 
habt, ferner die Zuſt ände auf dem Kreditmarkt. 
Immer öfterer ijt die Erſchöpfung des Umſatz⸗ 
Eapitals bei gewiſſen Unternehmen feſtzuſtellen ſowie die 
Schwierigkeit der Erlangung von Krediten. 
Darauf hat beſonders der Umſtand Einfluß, daß die In⸗ 
duſtrie des Bromberger Bezirks ihren Abnehmern immer 
günſtigere Zahlungs bedingungen gewährt. Im 
Zuſammenhang damit erſcheinen auf dem Geldmarkt größere 
Mengen von Wechſeln mit längerem Zahlungs⸗ 
termin (6 Monate). Den wachſenden Bedarf an lange 
friſtigen N di tten befriedigen die ee e 
geringem Umfange, un en Fehlen = 
friſtiger Depoſiten. ea e: iaa 
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Zuſatzahlomme miid: 
tichechoflomaliſchen Hundelevertrag. 


Prager Blätter meldungen zufolge sell zwiſchen 
der volniſchen und der tſchechoſlowakiſchen Regierung cine Ver- 
ſſändigung zuſtande gekommen fein, wonach das vor kurzem 
unterzeichnete Zuſatzabkommen zum polniſch-tſchechiſchen Handels⸗ 
vertrag zum 1. Auguſt in Kraft getreten iſt. a 

Zum großen Teil treten wieder die vor der polniſchen Zoll⸗ 
nalorifation in Geltung geſtandenen Zollſätze in Kraft. Das 
Protokoll beſteht aus einer kurzen Einleitung und einem um⸗ 
jangreichen zolltarifariſchen Teil, der ſich in drei Lijten gliedert. 
Sämtliche Verzeichniſſe der Zolltarife, ſowohl der polniſchen, als 
auch der tſchechoſlowakiſchen Zollſätze, die bisher Geltung hatten, 
verlieren nunmehr ihre Wirkſamkeit und werden ſchon durch die 
neuen drei Verzeichniſſe erſetzt. 


äſſern brutto 45 nach der Menge 18.20—18.26, ſonſtiges 


äſſern brutto 5—32 
80, Abfall⸗Leder 127.50, Oberleder je nach der Art 186—278, Schuhe 


a Aa Pe 683.75— 
ämiſchlederſchuhe 1200 orzellan n 
10.50 57.40, Milchglas "oo Hefehliffenes 
nach der Dicke 25—50, Spiege 


Seidenzuſatz 10.50, Knöpfe 60—1600. 

Die im Verzeichnis B angeführten Waren genießen bei der 
Einfuhr nach Polen prozentuelle Nachläſſe und bleiben die gleichen, 
ohne Rückſicht auf eine Erhöhung oder Herabſetzung der polniſchen 
Zollſätze. Von den in dieſen Liften. angeführten Artikeln wären 
hervorzuheben; Baumwollgarne 1538 bis 2385. 


Im dritten Verzeichnis C ſind jene Waren angeführt, für 


welche die Zölle bei der Einfuhr in die Tſchechoſlowakei konſoli⸗ 


diert ſind, indem künftighin für polniſche Importwaren keine 
höheren Sätze in Geltung treten können. Dieſe Zollſätze verſtehen 
ſich in Kronen für 100 Kilogramm. Der Liſte entnehmen wir: 
Gänſe 33.60, Hühner und Truthühner 131.25, Paraffin 80—100, 
Wagenſchmiere 50—112, ` 

An das letzte Verzeichnis ſchließt ſich ein Schlußprotokoll an, 
2 Erläuterungen und Erklärungen zu dem Zuſatzprotokoll 


die Ausſichten für die Weizenerntepreiſe 
1928 29 in Polen. 


Ander Erntejahr 1927/8 geht feinem Ende entgegen und 


= Ganzen, Induſtrie, Handel und Landwirtſchaft über 


8. d. . be⸗ 
e Zeit erſchien auf Grund einer Verord⸗ 


zenmehl bis zum 
uſammen 
Praxis fo aug and 


* 

eisen 
inſuhr gefp und 
nlandsmarkt angemw eien hð die Mühlen nur 


ED auf die Prelgentwiclung der Weizenernte 
W en folgende Momente in Erſcheinung: 
Durchſchnitt dc die Ernte tät des Weizens im 
trotz reicht Angebutnſchen übrig ließ, jo erzielte man 
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Weizen überall ſehr ge⸗ 
Polen ei Preig 30 
Zloty ner 50 Kilogramm erzielte. ia von über 


Rumänien, 


Dieſe enorme Preisſteigerung zeitigte wie gewöhnlich 
ſehr bald Rückſchläge. Die Regierung öffnete die Grenzen 
und zuſammen mit der allgemein auf dem Weltmarkt ein⸗ 
tretenden Baiſſeſtimmung für Weizen wurde der Preis bis 
auf 25 Zloty per 50 Kilogramm für gute Durchſchnittsware 

drückt, wobet zu berückſichtigen war, daß das Angebot 
weſentlich größer blieb als die Nachfrage. Außerdem kamen 
ſehr gute Qualitäten aus dem Auslande herein, ſo daß der 
Inlandsmarkt ſehr vernachläſſigt wurde. Die ungenügende 
Nachfrage nach Weizen im Inlande wird auch kaum das 
Einfuhrverbot haben können, zumal man annehmen kann, 
daß die Mühlen ſich ſchon rechtzeitig bis zur neuen Ernte 
eingedeckt haben. 7 

Wie find nun die Ausſichten für die Weitenerntepreiſe 
im kommenden Wirtſchaftsjahre? 

Zum Vorteil für den Produzenten und zum Nachteil 
für den Verbraucher und den Staat gehört Polen — was 
die Bilanzen der letzten Jahre exweiſen — zu den Ländern, 
die Getreide in weſentlichen Mengen einführen. Die 
Einfuhr von Weizen in den erſten zehn Monaten des laufen⸗ 
den Erntejahres, alſo vom 1. Auguſt 1927 bis 31. Mai 1928 
betrug ca. 135 000 Tonnen, fait die gleiche Einſuhrziffer 
konnte man im Jahre 1926/27 feſtſtellen. Dagegen betrug die 
Ausfuhr von Weizen nur ca. 5000 bzw. 16 000 Tonnen. 
Dieſe Zahlen beweiſen zur Genüge, daß Polen nicht ſoviel 
Weizen produziert, um ſeinen Bedarf zu decken, ſondern auf 
den Amport von Weizen aus dem Auslande an- 
gewieſen iſt. Beſtimmend aber für den Preis auf dem Welt⸗ 
markt iſt das größte Exportland für Weizen, Amerika. 
Beſonders die Vereinigten Staaten mit ihren Börſen in 
Newyork und Chikago beſtimmen die Preiſe auf dem Welt⸗ 
markt und ſind tonangebend für die anderen Märkte in 
Europa, alſo auch in Polen. 

Dieſe Tatſache fan unumſtößlich feſt und jedes Weizen⸗ 
importland muß ſeine Wirtſchaftspolitik dementſprechend 
einrichten. Es ergibt ſich hieraus die Frage, ob Amerika in 
der Lage iſt, den Bedarf an Weizen auf dem Weltmarkt auch 
im kommenden Wirtſchaftsjahre 1928/29 zu decken. Nach den 
amerikaniſchen Berichten muß man annehmen, daß Amerika 
noch non der alten Ernte große Beſtände an Weizen hat und 
demgegenüber die neuen ruſſiſchen Käufe von ca. 150 000 
Tonnen Weizen keinen Eindruck auf die Lage des Weizen⸗ 
marktes ausüben können. Amerika geht daher mit einem 
großen Vorrat an Weizen, dem ſich ein großer Vorrat in 
England anſchließt, in die neue Ernte. Über die neue 
Ernte in Amerika, beſonders in den Vereinigten 
Staaten liegen amtliche Schätzungen bereits vor. 
Dieſe bleiben ganz unerheblich hinter einer Dur h- 
chnittsernte zurück. Eine Durchſchnittsernte aber in 
Amerika iſt in der Lage, den geſamten Bedarf von Europa 
an Weizen auch bei einer ungünſtigen Ernte des Kontinents 
einzudecken. Amerika ſelbſt dat vom wirtſchaftlichen Stand⸗ 
punkte ſelbſt kein Intereſſe, die Weizenpreiſe niedrig zu 
halten, aumai die amerikaniſchen Farmer ihon feit Jahren 
mit Recht klagen, daß die niedrigen Weizenpreiſe nicht ein⸗ 
mal ihre Geſtehungskoſten decken und die Farmer vor dem 
Ruin ſtehen. Auf der andern Seite muß man die über⸗ 
flüſſige Ware verkaufen, um die enormen Lagerbeſtände zu 
räumen, und die neuen Angebote aufnehmen zu können. Es 
ergibt ſich hier die Tatſache, daß das Angebot auf dem Welt⸗ 
markt größer iſt als die Nachfrage. Nach den beſagten Ernte⸗ 
ſchätzungen von Amerika einſchließlich Kanada hat man dem⸗ 
gemäß auch im neuen Erntejahr zu rechnen, daß große 
Weizenangebote von Amerika vorliegen werden, ſo daß mit 
großen Preisſteigerungen für Weizen in 
Europa, ſomit auch in Polen, vor der Hand nicht zu 
rechnen iſt. 

Demgegenüber ſind auch wiederum Meldungen zu be⸗ 
rückſichtigen, die bejagen, daß die Preiſe bereits jetzt fo 
niedrig ſind, als hätten wir genügend Grund zu der An⸗ 
nahme, daß die Preiſe ſich bald aufwärts bewegen müſſen. 
Kabelmeldungen beſagen EEE von Moda: 
daß Schwarzroſt aufgetreten fet, ebenſo verſagte die Som⸗ 
eee die = 2 Millionen Tonnen kleiner wäre 
als im Vorjahre. ` 

Erfahrungsgemäß werden wir daher immer Schwan⸗ 
kungen auch im e e erleben. Auf Grund 
der Weizenpreisunterſchiede, die fiH jährlich wiederholen und 
ſich naturgemäß auf die Brotpreiſe jedes Landes unverzüg⸗ 
lich auswirken, verſuchen nun einzelne Staaten, preisregu⸗ 
lierend auf den Markt einen gewiſſen Einfluß ausüben zu 
wollen. Eine durchgreifende Preisregulierung würde aber 
eine Monvpolſtellung zur Folge haben. Die Kehrſeite wäre 
natürlich die Vernichtung des Privathandels. 
Abgeſehen von Rußland, das derartige Experimente zum 
Schaden ſeines Staates und des Volkswohles durchzuführen 
verſucht, konnte man auch in Deutſchland derartige An⸗ 
fänge beobachten. Die öffentliche Hand verſucht neuerdings 
gerade im Weizenmehl eine gewiſſe Rolle ſpielen zu wollen. 
Entgegen dem kanadiſchen Pool, der die Intereſſen vertretung 
der Erzeuger darſtellt, kann man in Deutſchland den Zuſam⸗ 
menſchluß der Konſumenten, vertreten durch die Genoſſen⸗ 
ſchaften, beobachten, die dahin wirken, durch Vereinheit⸗ 
lichung der Weizenbeſchaffung und ſeine Verarbeitung einen 
ſtaatlich ſubventionierten Konzern zu bilden, um die nächſt⸗ 
jährigen Weizenpreiſe regulierend zu beeinfluſſen. 

In Polen haben die amtlichen Stellen ſelbſt 
um die vermutlichen Ausfälle der 
diesjährigen Weizenernte zu kompenſieren. Die Regierung 


t 
i a. 150000 Tonnen Brotgetreide zu kaufen. 
o Was ahmen haben ſogar einzelne Städte beſchloſſen. 
Alle dieſe Beſchlüſſe dienen dazu. um die Weizenpreiſe auf 
dem Niveau zu halten, wie wir ſie während der Ernte und 
kurz nach der Ernte beobachten werden können. 

Kein Konzern, keine Staatsraiſon wird aber die Macht 
haben, Wetter und Ernte vorher zu beſtimmen, demgemäß 
werden wir daher immer gewiſſe Schwankungen in den 
Weizenpreiſen in jedem Jahre aufs neue erleben. Wenn 
trotzdem auf eine gewiſſe Preisstabilität in der neuen Satfon 
gehofft werden kann, ſo nur au Grund von den gegenwärtig 
beſtehenden Tatſachen. Walter Koehler, Lieſſau. 
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Die Begründung des öſter reichiſchen Einfuhrverbots. 


Mit Rückſicht auf das in der Zeit vom 1. bis 21. v. M. 
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bewilligungen uch aus 
nicht nur aus Polen, ſondern auch aus den übrigen Staaten, 

i terinärverträge abgeſchloſſen find, wie 
mit denen 651 83 n Mu 9 ba ſſen ſi Frans 


Nun hat ſich in dieſem Jahr gezeigt, daß zu wieder⸗ 
holten Malen bei eingeführten Schweinen aus Polen durch 
die Wiener ſtädtiſchen Veterinärorgane am Schlachtvieh⸗ 
markt in St. Marx Seuchen feſtgeſtellt wurden. Während 
im Vorjahre im Laufe des ganzen Jahres 37 Transporte 
Schlachtſchweine verſeucht waren, wurde in dieſem Jahr 
bereits in den erſten ſieben Monaten bei 58 Transporten 
Schweinepeſt und Schweineſeuche konſtatiert. Das Bundes⸗ 
miniſterium für Land⸗ und Forſtwirtſchaft hat zu wieder⸗ 
holten Malen die polniſche Regierung von dieſer Tatſache 
in Kenntnis geſetzt. Die öſterreichiſche Regierung fab ſich 
aus dieſem Grunde veranlaßt, über die verſeuchten Gebiete 
die Repreſſipſperre zu verhängen. h 

Gerade Schweine pet und Schweineſeuche 
zählen zu jenen gefährlichen Tierſeuchen, die im inter⸗ 
nationalen Verkehr feit jeher durch Prohibitivmaßnahmen 
bekämpft werden. Dieſe Seuchen werden auch in ſämtlichen 
Beterinärverträgen, die Oſterreich abgeſchloſſen hat (3. B. 
mit Deütſchland, Ungarn, Jugoſlawien, Italien, Czecho⸗ 
ſlowakei uſw.] beſonders berückſichtigt, wobei in dieſen 
Verträgen die Möglichkeit gegeben erſcheint, im Falle der 


Einſchleppung von Schweinepeſt und Schweineſeuche Sperr⸗ 
maßnahmen für die Dauer der Seuche aus den verſeuchten 


und gefährdeten Gebieten (verſeuchten Bezirken und an- 
grenzenden Bezirken) zu erlaſſen. Im gegebenen Falle hat 
ſich die öſterreichiſche Regierung damit begnügt, nur die 
verſeuchten Gebiete, nicht aber die angrenzenden Bezirke 
zu ſperren. Zwiſchen dieſer reinen Veterinärmaßnahme 
und den Beſtrebungen landwirtſchaftlicher Kreiſe auf Ein- 
ſchränkung der polniſchen Schweineeinfuhr beſteht kein Zu- 
ſammenhang. i 


Die vor kurzem durch den öſterreichiſchen Landbund er- 
hobene Forderung nach einer Droſſelung der Einfuhr von 
Schweinen aus Polen erhält beſondere Dringlichkeit da⸗ 
durch, daß die Zufuhren polniſcher Schweine auf dem 
Wiener Zentralviehmarkt und in der Großmarkthalle allein 
in den letzten ſechs Monaten doppelt ſo groß waren wie die 
Geſamteinfuhr von Schweinen in Jahre 1927 auf allen 
öſterreichiſchen Schweinemärkten. Selbſtverſtändlich hatte 
dieſer ungewöhnkich große Auftrieb eine empfindliche Preis⸗ 
jentung zur Folge. Die öſterreichiſche Regierung hat bes- 
bald jetzt einen Vertreter des Landwirtſchaftsminiſteriums 
nach Polen entſandt, um bei der polniſchen Regierung eine 
Regelung der Schweineausfuhr zu erwirken, durch die den 
Wünſchen der Produzenten und Händler in beiden Staaten 
Rechnung getragen werden ſoll. \ 


Sorgen um Handelsmarine 
und Kohlenexport. 


Wir leſen im „Kurjer Warſzawſki“: 
Die Nachricht, daß England eine große Aktion plane, 
um die wegen des Kohlenſtreiks im Jahre 1926 verloren ge- 


gangenen Abſatz gebiete für Kohle wiederzuerlangen, 


habe in polniſchen Wirtſchaftskreiſen Beunruhfgung þer- 
vorgerufen. Dieſe Beunruhigung iſt begründet, denn es 
kommt hier nicht bloß die polniſche Kohle in Frage, die dauk 
einer günſtigen Konjunktur im Laufe der letzten zwei Jahre 
auf den Auslandsmärkten ſich einführte und ſich namentlich 
in Schweden eine vollkommene Anerkennung errang, ſon⸗ 
dern es kommt hier in Verbindung mit der Kohle auch die 
polniſche Handelsmarine in Frage, von der wir 
erſt die erſten Schritte ſehen und die das ganze Volk mit 
einer verſtändlichen Fürſorge umgibt. Bekanntlich iſt die 
kleine Tonnage, über die wir verfügen, auch nur das Werk 
der beiden Jahre. Während es früher unmöglich war, eine 
Handelsflotte zu ſchaffen, da die Verhältniſſe nicht danach 
waren, hat die Ausſicht auf die Ausfuhr von Kohle dieſe 
Verhältniſſe ſofort verändert. Der Kohle verdanken wir 
die raſche Entwickelung Gdingens als Hafen, 
und der Kohle verdanken wir auch, daß in dieſem n 
Schiffe mit polniſcher Flagge erſchienen, noch wenig zahlreich 
zwar, aber trotzdem der Anfang unſerer künftigen Handels⸗ 
marine. Dieſe Tatſache hat erwieſen, daß das heißeſte Ber- 
55 nach and ee nichts hilft, wenn das Leben nicht 
e Konjunktur ſchafft. 

Es I klar, daß es nicht genügt, Schiffe zu haben, man 
muß auch etwas haben, was man auf ihnen ausführt oder 
einführt. Schiffe, die leer ſtehen und die nicht eine geſicherte 
Ladung nach beiden Seiten haben, wären für den Staat und 
für das Volk überflüſſig. Als Gdingen Ausfuhrhafen für 
die polniſche Kohle wurde, machte ſich dies die ſtaatliche 
Schiffahrt zu nutze, und dieſem Beiſpiel foßgten private 
Unternehmungen wie Robur und andere. 

Und es geſchah das Wunder. Gdingen, das im Jahre 
1920 nur ein armes Fiſcherdorf war, gewann plötzlich Leben. 
Es fanden ſich nicht nur Kredite für den Hafenbau, ſondern 
es fanden ſich auch private Mittel zum Bau von 
Häuſern nach großſtädtiſchem Muſter. Im Laufe von 

Jahren hat ſich Gdingen zum Nichtwiedererkennen ver⸗ 
Das alles verdanken wir der Kohle, deren Ausfuhr 
uns automatiſch ans Meer führte. 

Selbſtverſtändlich hängt die weitere Entwickelung un⸗ 
ſerer Tonnage ab von der Entwickelung unſerer 
Ausfuhr. Und bei dieſer Ausfuhr ſpielt außer dem Holz 
die Koh le die wichtigſte Rolle. Deswegen müſſen wir mit 
e n und müſſen uns um neue bemühen. Die polniſche 
Handelspolitik hat hier eine ſchwierige, aber dankbare Auf⸗ 
gabe zu erfüllen, die ſich auch bezahlt machen kann. Die pol⸗ 
niſche Kohle erfreut ſich auf den ausländiſchen Märkten 
eines guten Rufes, ſie kann mit jeder Kohle, ſelbſt mit 
der engliſchen, erfolgreich konkurrieren. Die eng- 
liſche Konkurrenz kann übrigens auch gar nicht ſo bedrohlich 
ſein, wie es auf den erſten Blick erſcheint, aber man muß 
es verſtehen, ſie mit Ruhe und mit kaltem Blut auszuhalten. 


Man muß auch rechtzeitig und allſeitig darauf vorbereitet 


ſein, ihr entgegenzutreten. 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Die polniſchen Spirituskleinverkaufspreiſe für 95proz. Alkohol 
zu Heil-, wiſſenſchaftlichen und Hauszwecken find, It. einer Vers 
ordnung im „Dziennik uſtaw“ (Nr. 72) mit Wirkung vom 
1. Aug u ſt d. J. wie folgt feftae etzt worden: Literflaſche, einſchl. 
Gefäß 12,50 Zloty, terflaſche 6,90 Zloty, Viertelliterflaſche 
8,20 Zloty. (Es iſt eine Erhöhung um 70 Groſchen je Literflaſche 


eingetreten.) 


Polens ene im 2. Quartal 1928. Das pol 
niſche Inſtitut für Konjunkturforſch 
ich im März d 


t veröffentlicht, der das 2. Quartal des Jahres 1928 
umfaßt. Der Bericht ſtellt feſt, daß die . Birte 
chafts lage in diefer Zeit günſtiger als im Vergleichsquartal 

es Vorjahres war. Die Arbeitsloſigkeit war bedeutend geringer: 
im Mai 1928 wurden 111746 Arbeitsloſe gezählt (gegenüber 
112252 im Mai 1927). Die Großhandelspreiſe, Kohle 
ausgenommen, erfuhren keine größere Veränderung. 
Auf dem Geldmarkt war ein erhöhter Zufluß der Bankeinlagen 
zu verzeichnen. Auch die Gewährung kurzfriſtiger Kredite durch 
as Ausland in Form von Warenkrediten nahm zu. Infolgedeſſen 
gounte. der private Zins fuß zurückgehen. Diefer ſtellte ſich 
—5 * 3 Braun d. J. auf 19,5 Prozent, im April auf 18, im 
er ouf g Prozent; im Yuni ijt er freilich wieder angeitienen. 
u 8 er Beunruhigung, welche die andauernde Paſſi⸗ 

Justi 1 A r Handel sbilanz im Lande auslöſt, weiſt das 
Zeit er hatian bin, daß ähnlich wie in anderen Ländern, die eine 
si . 8 3 bip ng auch 
. Frage der Zollvaloriſierung bemerkt 

das Inſtitut, daß diefe fiğ im allgemeinen in den Preifen der 


unſere Außenmärkte, die wir ſchon beſitzen, ver⸗ 


mportwaren nicht allzu ſtark ausgewirkt habe. Größere Berliner Deviſenkurſe. Rotklee 220—259, Weißklee 180—280, S wedenklee 200— 
9 reisſteigerungen hätten ledigli Luxusartikel, | ! Selbklee 129—145, Gelbklee i.ftapp. 60—70, Mienna ausl. 229.250 


Südfrüchte, Automobile uſw. erfahren. uch die Reglementie⸗ ür drahtloſe Auszah :“ In Reichsmark In Reichsmark Wundklee 180—200, Reygras biei. Prod. 90—110, Tymothe 50—65 
rung habe auf die Beſchränkung der Wareneinfuhr keinen erheb⸗ 2 8 in a 15 1. Auguſt 31. Juli Serradella * „ Wterwiden 85—95, 
lichen Einfluß gehabt. Die Steigerung des Exports kann nach Geld Brief Geld Brief Peluſchken 40—41, Biktoriaerbfen 70—75, Felderbſen 45—50, grüne 


Anſicht des Inſtituts nur allmählich vonſtatten gehen. Die Lage Erbien 55—75, Pferdebohnen 40—50, Gelbſenf 60-65, Raps neuer 


der Landwirtſchaft wird günſtig beurteilt, zumal auch 3 Buenos-Wires 1 Bei.| 1.765 1.769 1.784 1.768 Ernte 70—75, Rübſen neuer Ernte 75—80, Saati 

die Ernteausſichten ſich zuletzt weſentlich gebeſſert haben. Immer⸗ — Kanada .. 1 Dollar] 4.183 4.191 4183 | 4.191 bis 26, Re blaue 23—25, Leinſaat 98, Pau 100130 
hin muß mit einer Verringerung der Winter ſaaten⸗ 5.48% Japan.. . . 1 Yen.] 1.898 1,902 1.895 1.899 Blaumohn 105—115, Weikmohn 120—125. Buchweizen ——, Sirie 
fläche und einer Verminderung des Ertrages je — [Kairo. . 1 äg. Pfd.] 20.84 | 20.86 | 20.84 | 20.88 50—60, rumäniſcher Mais ——, Prov. Luzerne —,—. 

Hektar gerechnet werden. Die Ver luſte an Roggen und — (Konſtantin 1 trt. Pfd. 2.131 2.135 2.130 2.134 $ 
Weizen dürften durch beſſere Ernteergebniſſe bei Hafer und 48 / London 1 Pfd. Sterl.] 20.32 20.38 | 20.32 | 20.36 Berliner Produfktenbericht vom 1. Auguſt. Getreide 
Gerſte einigermaßen wettgemacht werden. Es iſt aber eine allge⸗ 4% [Newyork. 1 Dollar] 4.1855 | 4,1935 — — und Dellaat für 1000 Kg. ſonſt für 100 Ka. in Goldmark. Weizen 
meine Verringerung des Produktionswertes der Land wirtſchaft zu — [Riode Janeiro l Milr.| 0.498 | 0,500 | 0.498 | 0.500 märt. 237—240, Juli —, Septbr. 254,50, Oktbr. 254,25, Dezbr. 257,50. 
erwarten. — lüruquay 1 Goldpef. 4.281 | 4.289 | 4.281 | 4.289 Tendenz ſtetig. Roggen märk. 243—246, Sept. 247, Oktober 


248, Dezbr. 249,50. Tendenz ſtetig. Gerſte: Sommergerſte 205 — 215. 


Ausgabe der Originalobligationen der vierprozentigen Fu- 4.8% Amſterdam . 100 Fl.] 168.15 | 168,49 | 168.21 | 168,55 r . ume 
veſtitions⸗Prämienanleihe. Am 2. Auguſt beginnt die Poſtſpar⸗ 42% sum 23 A RB ù UC Sa 2 A 1 „(öto Berlin 243 bis ar rer 
kaſſe mit der Ausgabe der Originalobligationen für die vier⸗ 2% (Srüfe Ant 100 Frc] 53. 3 5 15.00. Weizenkleiemelaſſe 15.90 —16,10. Roggenzieie 17,00 - 17,25. 


rozentige Inveſtitions ⸗Prämienauleihe an die Subſkribenten. 6 % Danzig . . 100 Guld.] 81.28 81.44 81.29 81.45 leme! I 

, 4-54, t. Gpeileerbien 35-40. Futter. 

die Einzahlung in voller Höhe der Anleiheſubſkription tätigen, 55%, Italien.. 100 Lira] 21.90 | 21.94 | 21.895 | 21.935 an N ten 27.00 30,00. Ackerbohnen 26—28,00. 

verlieren das Recht auf Erhalt der Obligationen. Finn , i1o0. Rapstuhen 19,90 20,00. Geinhihen 29900140 
Auf dem polniſchen Kunſtdüngermarkt herrſcht gegenwärtig 5%, Ropenhagen 100 Kr.] 111.78 | 111,98 | 111.76 | 111.98 2 is Ka: Rapskuchen 19,50—2%0,00. Lein kuchen 23,90—24,40. 

nur schwache Belebung, Die Hauptbeſtellungen find im 8°, Aſſabdon . 100 Eisc.| 18.73 | 18.77 | 18.72 | 18.77 en, VVV 

Mat und Juni zur Erledigung gekommen, gegenwärtig wird der 33 Oslo-Chriſt. 100 Kr. * 1 zen 1 N 

Reſt und kleinere Partien geliefert. Nach der Ernte dürften noch a Rarts . . . 100 Fre. 12.406 12 12.404 2 Materialienmarkt 

kleinere Aufträge im erheblichem Umfange eingehen. Chorzo 3 3% Drag. ai 1 927 80.56 180 72 | 80.565 80 725 i 5 

mer Stickſtoff wird in dieſem Jahre gegen zinsloſen Kredit 10% aweta ¿ a 100 Fre. . . . ‚125 Berliner Metallbörſe vom 1. Auauit. Preis für 100 Kilogr. 

s 2557 


; Leva] 3.022 3,028 3.027 3.033 t i 
%%% | TOYA Ich y -Ooo pen aapa | geas | opas | 8808 | Hama soer anito INSE enetan BUNTA n Bar 
unter Vermittlung der landwirtſchaftlichen Syndikate verkauft. 2% A raap . w Kr. . 2, . 12.14 üblicher Beſchaffenheit —.—. Origmalhüttenaluminium (98/99 %) 
5, AALI 


Chorzow hat zwei Preiſe aufgeſtellt, einen für Barzahlung und K 2 59,06 E 59.18 59.06 59.18 in Blöden, Walz⸗ oder Drahtbarren 190, do. in Walz⸗ oder Draht⸗ 
einen für Zahlung in Wechſeln. Bei Barzahlung beträgt der Preis 6 % Budapeſt. .. Bengö! 72,91 | 73.05 72.90 | 73,04 barren (99 ſꝑ 194, Reinnickel (98—99 / 350. Antimon⸗Regulus 
für 22prozentigen Stickſtoff je 100 Kg. franko Chorzow mit Lieſe⸗ 3% Warſchau .. 100 3il 46.80 | 47.00 [ 46.85 | 47.05 | 35-90, geiniilber für 1 Kilogr. fein 81,25—82,75. Fa 
rung im Auguſt / September 89,60 Sloty, bei Wechſelzahlung 41,80 Züricher Börſe vom 1. Auguſt. (Amtlich) Warſchau 58,20 

Stoty. Ammonnitrat (Ammonſalpeter), 35proz., notiert franko Newport 5,1945, London 25,227, Paris 20,33 /, Wien 78,2 Prag Viehmarkt. 

Chorzow 100 Zloty (plus 3,60 Zloty für Verpackung), Kaliſalpeter 15,39 ¼, Italien 27.17¼, Belgien 72.27¼ͤ Budapeſt 90,55 ½, Helſingfors Hie 

46 Zloty je 100 Kg. Die Superphosphatfabriken haben für die | 19,084, Sofia 3,75, Holland 208,80, Oslo 138,65, Kopenhagen Berliner bmarkt vom 1. Auguft. (Amtlicher Bericht 


Herbftfaifon folgende Preiſe feſtgeſetzt: für Superphosphat bei | 198,60, Stockholm 138,95, Spanien 85,45, Buenos Aires 2.19% der Preisnotierungskommiſſion.) 


Waggonabnahme franko Station Dirſchau und Rheda 13,12 Zloty Totto 2,35 ¼, Rio dei Janeiro —, Bukareſt 18,16%, Athen 6,74, Berlin Age und Asen 103855 1 Se e 


‚je 100 Kg.; franko Station Lubanie, Wloclawek, Warſchau⸗Oſt, 23.98 d 912,80, i | x 

Bierce, Redziny, Straemiefayce, Krakau⸗Bonarka, Bogucice, Wilna ; e PERAN ONN ENDE u. Sch weine, 3 ; i 

und Lemberg⸗Podzamcze 13,76 Bloty je 100 Kg. für 16proz. Super- Die Bank Politi zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine Man zahlte für 1 Pfd. Lebendgewicht in Goldpfennigen: 
phosphat ohne Verpackung. Die Preiſe für andere Kunſtdünge⸗ 8,85 Zl., do. kl. Scheine 8,84 3. 1 Pfd. Sterling 43.124 Zl., Rinder: Odien: a) vollfl. ausgemäſtete höchſten Schlacht ⸗ 


mittel ſtellen ſich wie folgt: Chileſalpeter 47 Zloty je 100 Kg. franko 100 franz. Franken 34,786 31. 100 Schweizer Franken 170,983 Zl, werts (jüngere: 60—62, b) vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten 
Be Sale Aale er oder Stebniker Kainit 334 Zloty je 100 deutſche Mark 211.949 Zi, 100 Danziger Gulden 172,497 Jt. Schlachtw. im Alter von 4 bis 7 Jahren 55—57, c) junge, fleiſchige. 


10 To. loſe loko Grube, inländiſches 25proz. Kaliſalz 10% Zloty tſchech. Krone 26,314 Zf, öſterr. Schilling 125,277 Zl. nicht ausgemäſtete und ältere e ee e mäßig ge⸗ 
je 100 To. lofe franko Kaluſz, 15—18proz. ausländiſches Thomas- nährte jüngere und gut genährte ältere 38—45. Bullen: a) vols 
mehl 6,25 Dollar je 100 Kg. brutto für netto cif Danzig oder Aktienmarkt fleiſchige, ausgewachſene höchſten Schlachtwertes 55—56, b) voll ⸗ 
Gdingen, Ammonſulfat 43 Zloty je 100 Kg. loſe franko Waggon 50 fleiſchige jüngere höchſten Schlachtwertes 50—53, c) mäßig genährte 
Oberſchleſien, gemahlener Düngekalk 50 Zloty, in Stücken 40 Zloty, Poſener Börſe vom 1. Auguft. Feſt verzinsliche Werte: jüngere und gut genährte ältere 47—49, d) EA genädrte 40—45; 
zum Weißen 44 Bloty je To. loſe loko Waggon Cheeiny. Notierungen in Prozent: Sprog. Konvertierungsanleihe (100 BI) [ Kühe: a) jüngere vollfleiſchige höchſten Schlachtwertes 42—46, 
YA 65,75 G. Sproz. Obligationen der Stadt Poſen (100 Zloty) 92,00 G. | b) ſonſtige volfieihige oder ausgem, 32—39, c) fletihige 23—29, 
Geldmar- re a Meere: i ER a oh Certe II y Wempe a 81 gar er et chat N 

R Da 8 is i ollar) 88, Tendenz: behauptet. — Induſtriea e n: e achtw. 56—57, vollfleiſchige 48— 

t Guter. Böuny 10000. G. Hartwig 6800. | ©) fleidh, 31-44. Prefer: MA. 
feffneleht. + i 0 Herzfeld⸗Biktorus 52,508. Dr. Roman May 107,5 +. Sp. Sto⸗ „Kälber: a) Doppellender feinſter Maſt —,—, b) feinſte Maſt · 
Warschauer Börſe vom 1. August. Umſätze. Verkauf — Kauf larſka T N. Tendenz: ra 8 Nachfrage, B. = Ans ha oe Ren nern * 5 8 2 Fre en 60—72, d) ges 
. y N A chot, = äft, * = ohne Umſatz. à qute Saugkälber 256. 

Belgien —— — — —.—,. Belgrad —. Budapeſt =, Bukareſt. e van . Schafe: a) Maſtlämmer u. jüngere Maſthammel: 1. Weide- 


malt —,—, 2. Stallmaſt 64—67, b) mittl. Maſtlämmer, ältere 


Oslo —, Selfingfors — Spanien — Holland ——, —, 
39 — 43.18 Produktenmarkt. Maſthammel und gut genährte junge Schafe 60-64, c) Keiſchiges 


pan —, Kopenhagen —, 


DNN Jap London 1 D 18, 

Newyork 8,90, 8,92 — 8,88, Paris 34,90%, 34,99 — 3482, Prag 6 l 25 A 4 

26.43. 26,48 — 26.36, Riga —, Gchweis 171,67, 172,10 — 171,24, Amtliche Notierungen der Posener Getreidebörje vom | Sch gen, TE. u Fein Re e bo 
Siodholm 238,55. 239,15, — 287,95, Wien 125,78, 126,09 — 125,47. | 1. Auguft. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty: b von, von 240—300 Pfd. Lebendgem. 71—73. c) vollfleſſch. von 200 


Der Zloty am 1. Auguft. Danzig; Ueberweilung 57,64 bis | Meisen . . . . .49.00-51,00 | Noggenkleie > . 30.50-31.50 | bis, 240 Pfd. Lebendgew. 72—74, Uflei Bus 
57,18, bar 57,64— 57,79, Berlin: Ueberweilung Warſchau 46,80 bis Roggen Richtpreis . 38.00 — 39.50 derben 701 0) 120-160 B be nee. 88.08. J olf unter 120 BR. 


F u Ve DE, 44950 em Weizenmehl (65a). ; 69.50% 30 8 Mere 393 2 ur . 2 Sauen 62—63. — Ziegen: ——. 

s 47,00, Zürich: 43,30, London: N 230, `: nmebl (65°/) . \ origerbſen . . , ——. : i i i 
york: Ueber welten 11,25, Rig a: Ueberweiſung 58,65, Buda ⸗ | 88 8enmezt (70%! 58.00 Blaue Lupinen .. 25.00 — 26.00 een ha e e 
peit: bar 64,15—64,45, Prag: Ueberweiſung 377,50, Mailand: Braugerſte —.— Gelbe Lupinen . . 26.09-27.00 I 

Meberweilung 215,00, Wien: Ueberweiſung —.—. N gon: PRR, 1 S ans Br EAE 

I notierungen der Da er e vom intergerſte: ; 3.50 — 86. eu, Toje (neues) . 8.00 — 9. 
1. rag Sn Danziger „ Oulben zn 1 E Seo: Weizentleie . . . 25.00—26.00:! Heu, gepreßt. —— Waſſerſtandsnachrichten. 
London 25,00 Gd., _—,— Br. Newyork —,— „r, Geſamttendenz: ruhig. í 
i Noten: j . Weichſel⸗Waſſerſtand am 2. Auguit, 10 Uhr. 

3 0d. 3 5 „ G5. 4 Rodel Marktbericht für Sämereien der Firma B. Honakowfti, Zawichoſt +9,70, Warſchau —, Plock +0,13, Thorn —0,M 
Hagen —.— Gd „ Br. Berlin —.— Gd. —— Br., Warſchau ] Thorn, vom 1. Uuguit. In den letzten Tagen wurde notiert: Zloty | Fordon —0,02, Kulm — 0,22, Graudenz —0,17, Kurzebrork +0,33, 
57,64 Gd. 57.79 Br. y. í per 100 Kilogramm loto Abladeſtation: Pietel —0,60, Dirſchau — 1,00. Einlage +2,36, Schiewenhorſt +2,74. 


— — . — — . —————— 


LAMPENSCHIRME A 
und AMPELN 


aus Java-Kunstbatik-Papier und aus echt 
Pergament-Papier mit Handmalerei in großer 

> Auswahl 10082 
A. Dittmann, T.z o n, Bydgoszcz 
Jagiellonska 16 


08 ‚Müller, i Selnnite in beit, Lage. Achtung! ar 
irat. Müller f. 3000 — 45000 abzug. á 155 N 
Behr. Krunkenſchweſtel mit gu, Segen, m: Grundtte, Sosgeße Landgrundſtück mit maſſiver 
2 5 allen Mülleretmaichin.. | _, Sniadeckich 33, 5 
für deutſche Privatklinik möglichſt ab jow. auch mit Reparat, Ede Dworcowa. 104333 ampfmahlmühle 
1. September 1928 geſucht. Lage 1 Ginjühr.Sterfen|süsewert. Oattaus u. a. 68 Morgen dun 
Bewerbung. mit Lebenslauf u. Zeugnisabſchr.] Grz waa ki Myn, 2 ganz oder auch ad kl Todesfalls zu 
unt. C. 4596 an die Geſchäftsſtelle dieſ. Zeitung, dock Koscierzynd. mit guter Abſtammung verkaufen. 10 Minuten zur Eiſenbahnſtation. 


. — . — 


„Joachim Krüger. Frau M. Janke, Gorſt, pow. Toruń. 
fi Suche für meinen tüd- 21 militärfrei, kreuzſait. : | 
Kinderfräulein ti 5 und l ae 15 18 Pianino voller Mi oO t oO r D fi u g ' 
zu 3 Kindern. Meld. Chauffeur Dauerſtellg. Stellun om Ton, verkauft 
jr k 
ugnisabſchriſten u. und Dreſchſatz geführt, | Offerten unt. C. 10426 5 
ö. 10 16 1 die Ge⸗2⸗jährige Praxis, führt a. „Geſchäſteſt. d. Zeita. 1 Motorlokomobile, 18 HP., auf Rädern 
TREN, x ou r . 7 eure a Gute g Nr eee be 1 Lokomobile Wolf, 35 HP., 12 Atm. 
. Offene Stellen ; 1 Stütze niffe vorhanden. 4621] Gärtnergehilfe wer et Ing H Leyerer Lwöw Nabielaka 
ENT 705 i k {i 3 a Erfahren in Früh⸗ 1 II. y f 23. 10351 
2 e Shoe, ” Torr-ı) Yambmreil- | 
＋ 75 „„ be fn ee e u, midterm infu & 2614 eee machine 84 
m Ox U rer anſpr. erbittet 10076 allen Dr Suche vom 1. oder] iſt unter günitigen 
rau Ella Krogoll, |RONDIIEL, geit aaf 18. J. eine Steile ale] Bedingungen prets, 
gebote u. P. 10352 
Kino Palacowe in Starogard (Pomorze), Hallera en Tüchtige i u & 3 
; ältni i d s auf ilein 4 s z 3 
Angabe von Alter, Familienverhältniſſen, bisheriger Tätigteit, An S t ü g abetan SANDRA e gel Eine ſehr wenig 
die ſich vor keiner 
bereit, umſtändehalber preiswert zu 
energiſcher, junger Wert auf Familien⸗ Geſchſt. d. Itg. erbet. Ev. Gaſtwirtstochter, 2 9 
Rechnungs: gelte RN A a abre alt, gebildet, maſchine verkaufen. Get. Off. unt. M. 10318 
kateſſen⸗, Kolonialwarengeſchäften, Kon» ort eintreten. 10885 61 I Sattlerwerkzeuge 
a Feinbäckereſen (Pommerellen), über- Frau Wessler, Chetmno, verwalter $ E un wegen Todesfall preis- 
dieſ. Branche. Gefl. Angeb. leiftungsfähiger ý materialien⸗Handlg fahr. Fach ⸗ om a ia Ger wer purane 10113) RSS SEAN O E eee 
% N è . s b i a a 1 „ 2 
Firmen unter J. 4540 an die Geib. b. Ztg. .. - ER ee op Fee Juſtallaltensgeſch kt Gelegen heitskaufl 
Lehrmädchen f Hand. 


t wird aufs 
en wir Î Chauffeur üllergefelle Stary Toruń (Rozgarty). 
mit Gebaltsangabe u.] Hat auh Motorpflug ajewski, Pomorska 65. |È schwed. Fabrikat, Avens 12 HP., 3scharig, 
* — m RR d. Ztg. erbet. auch kleine Repara⸗ 7 
. s er C 4 sofort günstig verkäuflich ab Posen 
Dr. Czablewskl. ſucht Stellung ab 1. 10. „Flöther 
ſtädt. Haushalt von lumenkultur uſw. Off. 
Bedingungen preis» 
, Nowe (Pomorze). ute Zeugniſſe,7 Jahre 
ſtaatlich geprüft, geſucht. Schriftliche Bewerbungen zu richten an Telefon 28. auf einer Giotto we. Pubdireltrice 2 esc SR 
ſprüchen pp. und Zeugnisabſchriften erwünſcht. 40816 efl.| gebrauchte, fait neue . 
- Offerten unt. E. 10428 i 3 
nis Birtihafter, S roh d. delt Sattler⸗ Fabr. Daimler, 4.5 t, 35 P. S., fahr 
Evangl., deutſcher, häuslichen Arbeitſcheut Off. u. F. 4517 an die 
e in e Konfitüren · tellung legt, kann fo» Brennerei: ſu i j Itabile Bauart u, einige) ay die Geſchäftsſt. dief. Zeitung erbeten. 
nimmt noch Vertretung geeigneter Artikel un Brenn: und Bau- Jälterer, er 
traut, d. Rolm. i Wort ſchäftsſt. d. Sta. erdet. Puck, Pomorze, 


Zuverläſſiger Zum bald. Antritt ſuche arbeiten 5. 4627] und Schrift mächtig. 
tüchtige, erfahrene Oekonomierat N Tr. rechts. lil erſttl. i. Jg. Mädchen, ev. ſucht PP Pt 
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Ne Olympiade. 
Weitere Entſcheidungen. 


Amfterdam, 1. Auguſt. Eine der intereſſanteſten Ent⸗ 

eidungen der Olympiade in Amſterdam war der 809- 
er dun. Neun Mann er chienen am Start: Lowe⸗ 
England, Keller ⸗Frankreich, Martin⸗Frankreſch, Engel⸗ 
Bar dt Deutſchland. Hahn⸗Amerika, Edwards⸗Kanada, 
Fuller⸗Amerika, Byblen-Schweden und Watſon⸗Amerika. 
Lowe hat die Innenſeite und iſt als Erſter davon, dann geht 
Hahn an die Spitze, gefolgt von dem Neger Edwards, 
Engelhardt als Vorletzter vor dem Franzoſen Sera 
Martin. Schließlich kommt das Feld in der NMeſdenfplge 
Lowe, Byhlen, Hahn, Edwards in den Einlauf. Da ſchießt 
aus dem Hintergrunde der Deutſche Engelhardt heran, 
kämpft ſich mutig nach vorn, ö 
ſtoßenden Edwards nieder und erringt, 
Lowe mit 6 Meter Vorſprung gegen Byhlen gewinnt, einen 
ſicheren dritten Platz hinter dem Schweden. Die Zeit Lowes 
1:51,8 ift in Anbetracht der ſchweren Bahn hervorragend. 
Byblen lief 1:52, und Engelhardt 1:53,1. Ungeheurer 
Jubel empfängt Lowe, der dasſelbe Rennen auch 1024 in 
Paris gewann und nun wieder olympiſcher Sieger wurde. 
Seine Zeit ſtellt einen neuen olympiſchen Rekord dar; den 
früheren hielt der Amerikaner Meredith mit 1:51,9, ge⸗ 
laufen 1912 in Stockholm in den olympiſchen 800 Metern. 
Dem tapferen Engelhardt, der die größte Leitung feiner 
Sportslaufbahn vollbrachte, jubelten die anwefenden Deuts 
ſchen begeiſtert zu. 

Am Mittwoch nachmittag gab es drei weitere 
Entjcheidungen, die zugunſten Kanadas, Nordamerikas und 
Südafrikas ausfielen. Im Endlauf über 200 Meter 
vermochte Körnig (Deutſchland!; mit dem Amerikaner 
Scholz im toten Rennen nur den dritten Platz zu be⸗ 
legen. Sieger wurde der Ranadier Williams in 218 


vor Rangeley (England). 

Im Stabbohiprung ſchuf Sabin Carr (u. S. A.) 
mit 4,20 Metern einen neuen olympiſchen Rekord, zweiter 
und dritter wurden ſeine Landsleute Droege Müller 
und Mac Ginnis mit 4,10 bzw. 3,95 Metern. 

Die 110 Meter Hürden gewann der Süd⸗ 
afrikaner Atkiſon in 15,8 Selk. vor den Nordameri⸗ 
kanern Anderſon und Collier. 


Kataſtrophen und Fründe. 


Bei einem Bergwerksunglück in Südafrika wur⸗ 
den 18 Bergleute getötet, 8 werden noch vermißt. — Bei 
einer Jeuersbrunſt in einem Dorfe Süditaliens find 
21 Perſonen verbrannt, zahlreiche weitere Perionen find 
ſchwer verletzt. — Bei einem ſchweren Taifun in der 
Umgegend von Tokio haben über 20 Perſonen ihr Leben 
verloren. Der Sachſchaden beläuft ſich ſchätzungswetfe auf 
etwa 90 Millionen Zloty. 


— — — — EEE ECTS Een. 


Rundſchau des Staatsb 


während vorn 


ürgers. 


Der Finanzminiſter wünſcht 
eine liberale Behandlung der Steuerzahler. 


als zweckmäßig anſehe, die Steuerpflichtigen zu „wür⸗ 
gen“, die nicht in der Lage ſind, die Steuer zu bezahlen, 
und daß er Repreſſalien nur dann angebracht halte, wenn 
der böſe Wille offen zutage trete, 

Wie der „Naſz Przeglad“ ſchreibt, hat in Abweſenheit 
des Miniſters, ſowie während des Urlaubs des Departe⸗ 
mentsdirektors die damalige Leitung des Departements 
aus Mangel an Verſtändnis für die wirtſchaftlichen Ange⸗ 
legenheiten mit der Droſſelungsmethode auf eigene Fauſt 
begonnen und ſo die Anordnungen des Miniſters annulliert. 
Als Beauftragter der Zentrale der kaufmänniſchen Vereine 
lenkte der Abg. Wislic, der ſich mit dem Miniſter Cze: 
Gomwica im Auslande befand, die Aufmerkſamkeit des 
Miniſters auf dieſe Frage. Daraufhin hat der Miniſter 
dem Vizeminiſter Grodynſki einen Brief überſandt, in 
dem er von neuem befiehlt, auf dem Steuergebiete eine 
liberale Politik in Anwendung zu bringen. In den 
nächſten Tagen dürfte eine Reihe wichtiger Verfügungen 
auf dieſem Gebiet erfolgen. 


Aus Stadt und Land. 


Bromberg, 2. Auguſt. 
Wettervorausſage. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
zunehmende Bewölkung mit ſtärkerer Abkühlung und ver⸗ 
einzelten Regenfällen an. t 


Klarheit über die ſtädtiſche Wirtſchaft! 


In einer e Das Echo des Skandals Kronenberg⸗Lernieki“ 
betitelten Notiz ſchreibt der „Dziennik Bydgoſki“: 

Die Bromberger Stadtverordnetenverſammlung hat 
ſich vor drei Wochen mit dem 3 Skandal befaßt, 
der durch den Stadtverordneten ronenberg und den 
ſtädtiſchen Beamten Zernicki verurſacht wurde. Wie er. 
innerlich handelte es ſich hier um geld, das für Auf⸗ 
klärun en und Berichtigungen über im Warſchauer „Glos 
Prawdy” gegen die ſtädtiſche Wirtſchaft in Bromberg er⸗ 
hobene Vorwürfe an dieſes Blatt gezahlt wurde. 
Vorwürfe erhob der Prinzipal “ſozialiſt Leopold 
R ders früher, 
pielte, mit Wiſſen de m Amt ſuspendierten Leiters des 
ſtädtiſchen ſtatiſtiſchen Bu 5 
ſprechendes Material zur 
nicki ſpielte nachher den Entrüfteten und ſtellte ſeine Kräfte 


ihm aufgetragen habe, um Geld aus Warſchau nach Brom⸗ 
während Lewandowſki behauptet, 
daß er nur einmal telephoniert habe, das Tele⸗ 
gramm aber Zernickt ſelbſt aufgeſtellt und feinen Namen 
1 habe. Zernieki wiederum bleibt bei feiner Be- 
auptung. 

Die Stadtverordnetenverſammlung bat eine Rome 
miſſion gewählt, die dieſe dunkle Sache im Verlauf 
von zwei Wochen unterſuchen und die Ergebniſſe der 


! 


ringt Hahn und den nach⸗ 


haben. Die 


Unterſuchung wr vorlegen ſollte. Inzwiſchen iſt die auf 
dieſen Termin entfallene Stadtvero rdnetenſitzung 
nicht einberufen worden und wird auch ſobald nicht 
einberufen werden, da die Ferien begonnen haben. In 
den Reihen der Kommiſfton ſelbſt it es, wie wir erfahren, 
zu Gegenſätzen gekommen. 

Die öffentliche Meinung Brombergs, ſoweit 
ſie über dieſe Angelegenheit unterrichtet ift, ift im hohen 
Grade beunruhigt. Leute, die die Geheimniſſe 
der ſtädtiſchen Wirtſchaft kennen, fürchten, es 
könnte in Bromberg zu 
in Inowrockaw, wo ein Regierungskommiſſar hin⸗ 
geſandt wurde und einen regelrechten Augiasſtall 
vorgefunden hat. i 


Dazu darf man es nicht kommen laſſen. Deshalb wird, 

wie wir erfahren, in kurzer Zeit eine Bürger verſa m m 
fh Steuerzahler 

der Stadtverordneten⸗ 
e gründliche Aufklärung 
betr. der ſtädtiſchen Wirtſchaft ford ern mer 
den. Es jollen die verſchiedenſten Fragen dieſer Wirtichaft 
angeſchnitten werden, über die man ſich vielfach ſtark im 
Unklaren iſt. 7 

Soweit der „Dziennik Bydgoſki“. Auch wir haben den 
Wunſch, daß über dieje ganze Skandalaffäre endlich Auf⸗ 
klärung von feiten der zuſtändigen Stellen gegeben wird. 
Beſonders intereſſant ift es, Einzelheiten über die Rolle 
des nationaldemokratiſchen Abgeordneten A. B. Lewan⸗ 
dowſki in dieſer Affäre zu erfahren. Seine Verleugnun 
der Telegrammunterſchriſten dürfte in Anbetracht der au 
von ihm nicht beſtrittenen Tatſache, daß er in der Geld⸗ 
angelegenheit mit Bromberg telephoniert hat, 
recht bedeutungslos ſein. 


$ Die ſtaatswiſſenſchaftliche Doktorprüfung hat am 28. Juli 
an der Albertus⸗Univerſität in Königsberg der Diplom⸗ 
Kaufmann Kurt Reinke aus Bromberg beſtanden. 

8 Autodiebſtähle — eine neue Spezialität. Dem Chauf⸗ 
feur Wladislaus Kacinowſki aus Polen wurde geſtern vor 
dem Neſtaurant „Gaſtronomia“ in der Vahnhofſtraße fein 
Auto Nr. Pz. 40 992 geſtohlen. In dem Auto befanden ſich 
verſchiedene Dokumente, ſo u. a. eine Regiſtrierkarte der 
Seifenſirma J. F. Stempniewicz⸗Poſen, der das Auto ge⸗ 
hörte, auf den Wagen, ferner der Führerſchein des Chauf⸗ 
feurs, fein Militärbuch u. a. m. Das ift nunmehr der dritte 
Autodiebſtahl, der in kurzer Zeit in unſerer Stadt zu ver⸗ 
zeichnen iſt. 

$ Feuer im Ausflugsort Jeſuiterſee Brzoza). Am Mon- 
tag mittag brach in dem Hauptgebäude des Ausflugsortes 
Jeſuiterſee Feuer aus, dem der ganze obere Teil des Ge⸗ 
bäudes ſowie ein Teil des Parterres zum Opfer fiel. Die 
Außenmauern ſind zwar ſtehen geblieben, jedoch ſind die 
Zimmer ſo beſchädigt, daß ſie nicht mehr zu Wohnzwecken 
dienen können. Die Möbel konnten zum größten Teil ge⸗ 
rettet werden. Die in dem Haus zur Erholung weilenden 
Gäſte wurden in ein anderes Haus übergeſiedelt, in dem ſie 
aber der mangelhaften Unterkunft wegen nicht verbleiben 
können. Die Bromberger Feuerwehr, die 20 Minuten nach 
Alarmierung am Orte war, hat das Feuer einige Stunden 
lang bekämpft und gelöſcht. Die Bran durſache ift bis⸗ 
her noch nicht feſtgeſtellt, jedoch nimmt man Unvorſich⸗ 
tigkeit eines Einwohners an. Das Haus enthielt 
27 Wohnzimmer und war aus Holz gebaut. Der Schaden 
iſt durch Verſicherung gedeckt. > 

In, Wegen tätlicher Beamtenbeleidigung verurteilt. Die 
Cheleute Joſef und Marte Sajda aus Schulitz find beſchul⸗ 
digt, vor längerer Zeit einen ſtädtiſchen Beamten, 
Pfändung vornehmen wollte, beſchimpft und mißhandelt zu 
Angeklagten machen geltend, von dem Beamten 
zuerſt beſchimpft worden zu ſein, während der Beamte und 
ein anderer Zeuge das Gegenteil bekundeten. Der Straf⸗ 
antrag lautete für Joſef S. auf zwei Wochen, für Marie S. 
auf vier Wochen Gefängnis; das Urteil für Marie S. auf 
20 Ztoty Geldſtrafe oder vier Tage Gefängnis. 
Joſef Saja wurde freigeſprochen. 

In Harte Strafen für unerlaubte Wareneinfuhr nach 
Polen. Vor der dritten Strafkammer des Bezirksgerichts 
hatte ſich der Werkführer Robert Wendtland aus Ber⸗ 
lin zu verantworten. Er it der Schmuggelei beſchul⸗ 
digt, und zwar brachte er 600 Sachen ve tten und einige 
Stoffe über die Grenze. Dieſe Sachen ſoll er der Gre n z⸗ 
kontrolle in Friedheim verheimlicht haben, auch ſoll 
in feinem Koffer ein Doppelboden geweſen fein. Der An⸗ 
geklagte beſtreitet das letztere und gibt an, daß es ſich 
um eine kofferähnlich gearbeitete Kiſte gehandelt hätte, auch 
hatte er die Abſicht, die Sachen zu verzollen. Ein Zoll⸗ 
beamter bekundet dagegen, daß es ſich um einen regelrechten 
Doppelboden handelte, in dem die Sachen verſteckt waren. 
Der Staatsanwalt beantragte, W. mit einem Monat Ge⸗ 
fängnis und 300 Zkoty zu beftrafen; das Gericht verurteilte 
ihn zu 935 Zloty Geldſtrafe oder drei Wochen 
8 aft und beſchloß, Wendtland erſt dann aus der Haft zu 
entlaſſen, wenn er die Strafe und Koſten erlegt haben wird. 
(W. befindet ſich bereits drei Wochen lang in Unterſuchungs⸗ 
haft. Die weit über den Antrag des Staatsanwalts hinaus⸗ 
gehende Strafe dürfte damit eigentlich erledigt ſein. Wie 
ſtellt ſich das Gericht dazu? D. Red.) 

In. Beſtrafte Sittlichkeitsvergehen. Wegen eines Ver. 
gehens gegen § 183 Str.⸗G.⸗B. hatten ſich der Kellner Hro- 
niſtaw Matowſki und die verehelichte Joſeſa Klawit⸗ 
ter, ſowie wegen eines Vergehens gegen § 180 die verehe⸗ 
lichte Appolonia Ozmiüſka, ſämtlich von hier, zu veranta 
worten. Der Strafantrag te auf je eine Woche Ge⸗ 
fängnis oder entſprechende Geldstrafe; das Gericht verur⸗ 
teilte die beiden eriten Angeftaaten zu je 125 Zloty Geld- 
ſtrafe oder je zehn Tagen Gefängnis und fünf Tagen Haft; 
die Ozminſka zu drei Tagen Gefängnis oder 15 Zloty Geld. 
ſtrafe. — Wegen eines Verbrechens gegen $ 177 hatte ſich der 
Landwirt Guftan Frank aus Grenzdorf, Kreis Wirſitz, 
und wegen eines Verbrechens gegen 8 218 das Dienſtmäd⸗ 
chen Sofie Boinſka aus De Kreiſe Bnin zu verantwor⸗ 
ten. Der erſte Angeklagte wird mangels ausreichender Be⸗ 
weiſe freigeſprochen; die Boinſka wird von der Anklage eben⸗ 
falls freigeſprochen und nur wegen Nichtanmeldung der Ge- 
burt zu fünf Tagen Haft verurteilt. 

In. Wegen fahrläſſiger Körperverletzung hatten ſich die 
Arbeiter Hermann Burgmann und Richard Krauſe, 
beide von hier, zu verantworten. Die Angeklagten ſind be⸗ 
ſchuldigt, am 24. Januar dieſes Jahres ein Fuhrwerk in der 


Schubinerſtraße ohne 5 ſtehengelaſſen zu haben. Das 


Pferd lief mit dem en davon und in der Talſtraße 
wurde eine Frau Kahl überfahren und am Kopfe verletzt. 
Der Strafantrag lautete auf je 20 Zloty Geldſtrafe; das Ge- 
richt verurteilte die Angeklagten zu je 10 Zloty Belditrafe 
oder je einem Tage . A 

In Wegen Hehlerei hatten ſich der Handlungsgehilfe Leo 
Koniecany und der Schloſſer Leo Kufel, beide von 
ter, zu verantworten. Der erſte Angeklagte iit beſchuldigt, 
am 17. Januar d. J. von einem Diebe vier geſtohlene Felle 
gekauft zu haben und Kufel die die Felle verkauft haben. 
= die Beweife nicht ausreichten, ſprach das Gericht beide 

ei. 

In Wegen Diebſtahls angeklagt war der Arbeiter Felix 
Banafzkiewies von hier. Er ſoll am 28. November 


„ 


ähnlichen Vorgängen kommen, wie 


der eine 


vorigen a aus der Wohnung feiner Iruberen Verlobten. 
einige öbelſtücke entfernt und außerdem ſeinem 
früheren Arbeitgeber einige Werkzeuge entwendet 
haben. Der Angeklagte jtellt die beiden Vergehen in Abs 
rede und da auch hier die Beweiſe für eine Verurteilung 
nicht ausreichten, fällte das Gericht einen Freiſpruch. 

In Sträflichkeit der Reiſe ohne Billett. Der Fleiſcher 
Mieczyſtaw Lewandowſki fuhr auf der Eiſenbahn von 
Dirſchau nach hier, ohne eine Fahrkarte gekauft zu haben. 
Der Strafantrag lautete auf eine Woche, das Urteil auf 
as wei Tage Gefängnis. ; 

In Wegen Meineides hatte ſich die unverehelichte Berta 
Meske aus Gromadno, Kreis Schubin, zu verantworten. 
Sie iſt beſchuldigt, vor dem dortigen Kreisgericht in einer 
Alimentenſache wiſſentlich falſche Bekundungen gemacht zu 
haben. Da die Zeugenausſagen ſehr widerſprechend aus⸗ 
fielen, ſtellte der Staatsanwalt keine 
Gericht ſprach die M. frei. 

§Einbruchsdiebſtahl. Geſtern drangen unbekannte 
Täter durch Eindrücken einer Fenſterſcheibe in die Wo nung 
eines Jan Witeckt, Schwedenſtraße (Podgórna) 5/6, und ente 
wendeten dort 180 Zloty Bargeld, eine goldene Damenuhr 
mit den Buchſtaben J. B., zwei Ringe und andere Sachen 
mehr im Geſamtwerte von 1300 Zloty. 

$ Fahrraddiebſtahl. Geſtern wurde dem Arbeiter Leon 
Grzewiecki, wohnhaft Dabrowka Bareinſka, Kreis Schubin, 
in der Hofitraße (Jana Kazmierza) ein Fahrrad geſtohlen, 
das er unbeaufſichtigt auf der Straße hatte ſtehen lajien. 

§Taſchendiebſtahl auf dem Hanpltpoſtamt. Am geſtrigen 
Mittwoch wurden dem Schuldiener eines hieſigen Mädchen⸗ 
gymnaſiums Wladislaus Priewe auf dem Hauptpoftamt jr 
ae Einzahlens von Geld 510 Zloty aus der Taf 

toplen. | 

$ Feſtgenommen wurden geſtern drei Perſonen, dar⸗ 

unter eine wegen Diebſtahls und eine wegen Betrunke 
a „ * 


O Debenke (Debionek), Kreis Wirſitz, 31. Juli. Am À 

‚29. Juli, nachmittags 3 Uhr feierte die Evan⸗ 
e Gemeinſchaft wie üblich ihr alljähriges 

inderfeſt beim Beſitzer Willy Geske. Zu Beginn 
des Feſtes ſetzte ein heftiger Regen ein, weshalb die Ber- 
anſtaltung, die im Garten ſtattfinden folte, im Hauſe des 
Beſitzers vor ſich ging. Es waren Gäſte von nah und fern 
erſchienen, auch der Vandsburger Poſaunenchor und der 
Vandsburger und Gütergoſter Gefanaverein. Die Feſt⸗ 
rede hielt Prediger Wolter aus der Schweiz. 

* Gneſen (Gniezno), 1. Auguft. Geſtern entſtand in 
dem ſtaatlichen Forſt Hutka, Kreis Gneſen, Feuer, das 
aber dank der gemeinſchaftlichen Hilfe 
völkerung bald gelöſcht werden 1 
gen ergaben, daß der Waldbrand 
Jungen verurſacht wurde, der im 
geſpielt hat. 


Die Unterſuchun⸗ 
urch einen 11jährigen 
Walde mit Feuer 


1% ak Natel (Natio), 1. Auguſt. Ihrer Mutter entlaufen 

iſt die 20jähri e Baumgart aus Suchary bei Nakel. Als 

die Witwe B., die eine Landwirtſchaft von 20 Morgen beſitzt, 
von einer zweitägigen Reiſe zurückkehrte, war die Tochter 
bereits mit ihren Sachen auf und davon. — Auch in unſerer 
Stadt iſt der Brotpreis etwas niedri er geworden. 
Das Dreipfundbrot koſtet jetzt 1,00 Zloty. — Die Roggen = 
ernte iſt je ) Auf vielen Stellen liegt 
der Roggen jo darnieder, 
mäht werden kann. Die Ernte iſt 
beffer, als fie zu werden verſprach. 


t in vollem Gange. 


und Danzig im Januar und Februar 
f To., im April 


rit in den Monaten Auguſt und September iſt mit einer Steige⸗ 
50 Prozent in bar, 
in Dreimonatswechſeln bezahlt. Die Zahlungseln⸗ 7 


Das polniſche Holzgeſchäft liegt gegenwärtig verhältnismäßig 
Hill Das gilt nicht nur für den Inlandsmarkt, ſondern auch 
für den Export. i 


meter). 
Ztoty je Quadratmeter gefordert, 2. Klaſſe 
Preiſe verſtehen ſich franko Verladeſtation. 


Chef⸗Redakteur: © o tı 
für Politik: ý 


Verlag von A. Dittmann 
G m. b. H., ſämtlich in Bromberg. 


Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten 
„Der Hausfreund“ Nr. 163. 


en Strafantrag und das t 


daß er nicht mit Maſchinen ge⸗ rt 
allem Anſchein nach TE 


der umliegenden Be- ** 


7 * 4 


Ich verreise 


vom 4. bis 20. August 


sDr. Berdom] 


‚Ihn. wied. Kaſſenarzt 
owiatowa Kasa cho- 
aN w 8 gewor: 


Zurückgekehrt 
Dr.med.Kawczynski 


Nervenarzt 4617 
rel. 358 Bydgoszez, Sniadeckich 56 Tel. 358 


„Flöther‘ 


Ferd.Ziegler&Go.,Dworcowa95 


gegründet 1874 empfehlen: 
Maschinenöle und Zylinderöle 
Zentrifugenöle, Transformatorenöl, Fußbodenöl 


Automobilöle tür Sommer und Winter 


den. Dr,med.Lewy 
Naklo nad Notecig 


Automobiiperſteigerung 


Für Rechnung, den es angeht, n 


ich am Sonnabend. vn + Auguit, 12,30 Unterricht 


Ahr mittags, auf dem Sale des Spediteurs in Buchführung 
Modtte, ul, Gdanska 131/32 10408 er reiben 
ein Perſonen⸗Automobil IabresaBlafüne,, 
„ ge „Protos“, 4⸗Sitzer mit 2 Notſitzen. 8/22 

PS., in „ betriebsfertigem Zuſtande, ſowie G. R 


ein Schnellaſtauto 


„L. H. W.“ 
Raupenschleppe 


in 65 Exemplaren verkauft 


„ 
prreau 


` 117 
mit 3 Maxke S 2 3 14. „N euero 
e Fahrzeuge können eine Stun 
der Berſtelgerung beſichtigt werden. ie, RR 5 4 o Heu- und Strohgebläse 
Michat Piechowiak bee be aden 2 2 
so jEsT Ahr ode n Höhenförder 


vereid. vr und Taxator, 
Dluga 8, Möbelgeſchäft. Tel. 1651. 


aAa da T T 


Michat Piechowiak 


vereid. Auktionator u. Taxator 2 ulica Brzozowa 82 
2 Diuga 8 Möbelgeschäft Tel. a ö wäh * — x 
; übernimmt und erledigt private und $| Fersch 3 


gerichtliche Taxen u. Verstei- 5 bekiipränte, Sniega, 
gerungen jeder Art. 29% 8 Tiſche, Stühle, Bett 
div. Möbel, Porzellan a 
Haus» und Küchen⸗ 
In der Zeit außerhalb der el empfiehlt |freiwi ig meifibietend 
echi | 755 12 verſteigern. 4625 
Bund ae) t3, 
Ehocimffa Nr. 11. 
reise Wir geben langfristigen Kredit. 
| a Gelegenheitstäufe 


E k we iel Nachttiſche 
ne 1 . s 
Mats Cichon 
um 20% billiger die Firma 10229 
Allerbeſte 
guter 


Uhr. Wochentags vorm. 
und abds. und abds. 7'/, Uhr. Uhr. 


Velſteigerung. 


Am Freitag, d. 3. Aug., 
vorm. 11 Uhr, werde] 


Landmaschinen G. m. b. H. 
Fernsprecher 284 27. 


mpl. Küche Bilder, 
Nutzet die Gelegenheit! g.s 
Lizitator an Taxalor 
„Futro“, Bydgoszcz, Dworcowa 17. Tel. 2113, 


Günstiest o | 


in Konfektion, Wäsche 
und Galanterie bei der Firma 


„Tania Konfekcja‘ 

Bydgoszcz, ulica Jezuicka Nr. 18. 
Herren- und Kinder - Anzü s 
Paletots, Hüte, Damenmä niei ‘ 
und Kleider von den billigsten 
bis zu den elegantesten. 10167 


D Komme and 2 Dish) $ 


Fote 
Wisniewska zugefügt 


habe, nehme ich hier» FR | 


mit reuevoll zurück. jede Menge pois g | 


Franz Schönwald zu haben. 
— Swczarki. 104111 Wilke, 6, Schleuse. 


Die Beleidigung, ; 
die ich der Frau Frieda 


Waſchti ihe 
m eee 
Vertitkos, Schreibzeuge, 
E Bücher, Bilder, Friſier⸗ 
toiletten, Tische, Stühle, 
Schreibfeſſel, 3 5255 
derobe, prima Fahr⸗ 
rad verkauft 4628 
Okole, Jasna 9, Hth. pt. l. 
7 Minuten v. Bahnhof. 


Empfehle mein Geſchäft 
zur Reparatur und Er⸗ 
neuerung von Wagen. 
Sichere, beſte Bedie⸗ 
nung. Auswahl von 
eilen. atent⸗ 
edern usw., AM 


und F. 


N 
W 


Für die Ernte 
Grasmäher 
Getreidemäher 


Binder 


Ms RER 


Möbelleder 


1 e 
dawn. Sperlin NI. 
9629 Tel. 80. — rok zat. 1 


Matratzendrelle — Polstermaterial 


lichkeit geword. Sämtl. 
ubehörteile z. Wein ; 
ereitung a. Beeren u. 
Obſt 2 Sie ſtets 
friſch bei 10028 


Bruno Faſel 


e Barfümerle, 
Suntergafe ig und 12, 


Großes Lager in Ersatzteilen | 


Tüchtige Monteure 
Zahlungserleichterungen 


Hodam & Ressler 


. Maschinenfabrik gegr. 1885 


Gegründet 1896 
10988 


Pastillen|: 45 


ebe e (Grudzigdz) artthalle, Emser 
i — — Prospekte ne Quellsalz 
Wasserleitungen, j 
simi. epcnratturen Tas an aa Man bei 8408 


Jamen- Foiletten 


Jagiellonska44,L 


Katarrhen, Husten, Heiser- 
keit, Verschleimung, über- 
schüssiger Magensäure (Sod- 
brennen) 9 und Folge- 
N zuständen etc. + 
Erhältlich in Apotheken u. Drogerien, 
Niederlage; 


H. Borkowski, Danzig. 


schliessern, Jalousien u. anderen Sachen aus, 
Sienkiewicza 8, 2 Tr. r. 


Schutz - Marke. 


Telefon 150 und 830 


X Beste Oberschles. 3 
Steinkohlen⸗ Hüttenkoks 


Briketts 
| % Schlaak i Dabrowski X 


Sp. Z. o. p. 
Bydgoszcż, ulica Bernardyńska 5. 
Teiefon 150 und 830. 


Meinem lieben Kegelbruder 


Max Walter 


zu seinem 50 sten Ereignis ein 
dreifach donnerndes 


Gut Holz! ut Holz! Gut Holz! 


lle Neune! 
Wie — piti kann er — 


| bs F. Jaschek. 


N 


10040 


51 seta Dampf. Motor.Dreschmaschine 


sind unübertroffen in Konstruktion, Leistung u, Lebensdauer 


PR a der 
D.L.G. in Leipzig 


„Erntehilfe“ und „Osterrieder“. 


A. MUS C ATE 


Danzig, Steindamm 8. 


DWORCOWA 93 - 
TELEFON NA 288 u.1616 
TELEGRAMM-ADRESSE: 
FA OLSCHMIDT:BYDGOSZCZ 
% FABRIK TECHN. OLE 
ETTE 
LAGER TECHN. 

BEDARFSARTIKEL 


in Gobeiln, Plüsch, Rips, Tuch usw., größte Auswahl in 
billigster wie auch la deutscher Qualitätswara 


imprägniertes Autoleder, alle Arten Kunstleder 
aller Art, ue: Rößhaare, Hede, Saegras, Kapok, India- 


ſasern, Shringfedern, Gurte, Polsterlein., Möbelposamenten 
Eiserne Betigestelle — Spiralmatratzen 


A Das Gut 
; Zindegarn bricht ſich Bahn! Messing- Artikel fur Innen- Dekoration 
i W Lederwaren — Reise- Artikel 
Heurechen ELSE EA hiri en 22 y 50 billigsten Proisan 
Neuwender u eine ed mM Eugen Flakowski, Danzig 


este 19—20, Ecke am Milchkannenturm 


Spezial-Geschäft für Sattler- u. Japezierer- Artikel 


Ältestes und größtes Geschäft dieser Branche am Platze 
Fernruf 285 82 


5777727778777 77555788875 


4. An der schön. blauen Donau „ 


Dean 


2282882228832 ANBABENABUSANGDERONNRA Sünnanansarass 22 


Motorpflugöl, Traktorenöl, Motorenöle 
| Dampfpfiugöl, Dieselmotorenöl 
Norwegischen Tran, Carbolineum. 


10400 


der 


Suche 5000 zi 


BSnilon-Ansverlani 


Wir UL Sommerware um jeden Preis 


auf . 1 SA auf räumen, daher verkaufen 10322 
ein Gründſtück von 52 

Mg. Ang u. 4597 Git, waft umſonſt 

! n Gr. 1-10, früh. t 75 jetzt 0.95 

j Bacıtungen Kinderſocken, Gr. 1—8, SU LTR 

2 Damenſtrümpfe, „Flor“ „ 105 „ 0.95 

3 Herrenſocken, geitreift „ 1.65 „ 0.95 

Nelt., nehtiheter Land- Kinderpantoff., Or. 27—34 „ 3.50 „ 1.95 

wirt, 15 000 zt Berm,, |. Damenftrümpfe, Waſchſeide, 2.95 „ 1.95 

Damenbluſen, „Rips“ „ 6.50 „ 2.95 

Landwirt Éi ji Damenpantoffeln „ 

Knabenanzüge, „Rips“ „ 5.5 % 20 

zu pachten. bezw. Bes Rindertleider, . „Rips“ 6.50 „ 2.95 

teilig. an Unternehmen | Hausſchuhe, „Brokat“ 5.75 „ 3.95 

evtl. Einheiratung. Rinderlederichube, bw. br., 6.50 „ 3.95 

Gefl. Off. unt. L 10317 Kinderſtrickja 8.50 „ 4.95 

an die Geſchſt. d. Z. erb. Damenfträmpfe, Bembetgieibe 8.50 „ 4.95 


Damentleider, „als“ 
Hemdhoſen. „Waſchb ati, 5 x 
Rinderitiefel, auch Lack „ 


Grundſtüc 


3 

4 

bh 725 À 
eh 1 . 
5 

5 

7 


Damenitrisiaden „ AO C DU 
26 Mora, m gut Ernte, Dameng inen. „Pole „ 1450 „ 7.95 
lebend, u. tot. Invent. Damenkleider, „Popeline“ „ 19.50 9.75 
u verpacht. od. zu ver. Damenkleider. „Voile 35.— „ 19.50 
ait Pachtland nepen Damenkleider, „Waſchſeide“, " 38,50 19.50 
bei z. haben. Off. unt. T 
i eſonders unter Preis! 
BO, > JKinderhüte. früh. en jetzt 0.95 
yi 3 hüte „ 1 
N. Matroſen⸗ñꝗhützen „ 950 „ 1.95 
e Damen- tre N 4.50 $ 1 
amen:Stro RT EN 95 
Arzt ſucht 3—4: Damen-Modellhüte. . „ 14.50 „ 5,95 
7 Damen-Leberiäube 5 „19.50 „ 925 
Zimm. Wohnung. Knaben⸗Stiefe!l . . „ 1950 „ 9.7 
Selbige muß ſonnig u. HerrenHalbiäune Ve. N a RONG 
gur gelegen ein, dite. Damen cube einer „ 3250 „ 19:80 
5 2 ” „ 90: n . 
n Herreniäube "Lad, 35.00 „ 19.50 
Wohnung 63imm. m. Barden el e „Sack“ „ 42.50 „ 28.50 
Telef. ul. Ganska, fort- Damenmäntel „Tuch“. „ 48.50 „ 28.50 
guash. abzug. Grundtte, Damenmäntel „Kal iha’ „„ 48:50 n 28.50 
ndg. Śniadeckich 33, |Damenmäntel Gabard.” „ 68.00 „ 38.50 
Ecke Dworcowa, 10432 33 Damenmäntel , Seide“ 85.00 „ 48.50 
Damenmäntel „Rips. „ 98.00 „ 58.00 
i Damenkoſtüme, Kammg.“ „ 68.00 „ 38.50 
wbl. Bimmer Damenkofſäme, Gabard.” „ 85.00 „ 48-50 
Damenkoſtüme „Rips“ „118.00 68.00 
Damentleider, Crép de hine 98.00 68.00 


Eleg. mbl. Wohn- 
u. Schlafzimmer 
mit Balkon, in gut., 
ruhig. Hauſe u. beiter 
Lage, zum 1.9. my yapm 
Klavier vorh. 

L. 4616 a. d. Sat, d. 81. 


Gut möbl. Zimmer 
mit ſep. Eingang an 
beſſeren Herrn z. verm. 

Podgörna 24, p. l. 4619 


Zimmer an wre 
dame zu vermiet. Zu 
erir. in d. Git. d. J. BA 


Kein Poſtverſand. 


Draht- Rartoffelkörbe Nr. 2 


per Stück „ 
bei 10 „ 


Großes Lager in 


von 35 bis 330 Liter 
Stundenleistung 10168 


Schärfste Entrahmung 
Ruhiger Gang 


Bequeme Zahlungsbedingungen 


Zudgoszez 
Sw. Trójcy 14b. Telefon 79. 
Tüchtige Vertreter gesucht. 


Hotel Elysium 


Telefon 1171 ul. Gdańska 134 
Heute, Donnerstag, den 2. August 1928 


Wiener-Walzer-Abend 


Boginn 6 Uhr Beginn 6 Uhr 


Restaurant 


OOLLLLILIETETTTTTETETTETTTITETTTTEETET 


Hotel 


pio an e 


i II. Teil. 
6. Thermen . Strauß 
7. Hquqrellen „ 
8. Transakflonen „ 
9. Hünsflerleben j 
5, Rosen aus dem Süden „ 10. Wein, Weib und Gesang „ 


DANCIN 


J. Tell. 
1. Walzertraum . Strauß 
2. Dorfschwalben a, Oesterreich er 
3. Geschichten d. d. Wien. Wald „ 


— * —— — 


aauanannan 
nun eee GESEARRRUBEN 


entrifugen | 


eher tanne | 


Kein umtauſch. 


Mercedes, Malone . 


A e . 5 75 
Kartoffeln fassend, sehr 
KORK. OR VAR dauerhaft und „haltbar 
88 145 
unbekannt p. Nachnahme 


AlexanderMaennel. Fabr.ogr.druc. 
Nowy-Tomysl, W 3 (Wikp.) 10172 


A 


FEELEEELLILLLLEELLLELELLEELLLELLLL] R 


= 
LEELLTITITT TET 2222822222825 AAB 


È 


